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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


M 293. 


Donnerſtag den 14. December 


1843. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für 
das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 1843 
an jedem der Tage b 

vom 19. bis zum 30. December o. einſchließlich, 
mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und 
Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
auf der, hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Em⸗ 
pfang genommen werden können. 

„Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 

) die Nummern der Obligationen nach der 

Reihenfolge, 
2) den Kapitals⸗Betrag, s 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

4) den Betrag der Zinſen ? 
ſpeciell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 

Breslau, den 30. November 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Breslau, 13. Dezember.) 


Schon in der den ſtändiſchen Ausſchüſſen vorgelegten 
Denkſchrift (Berlin, im Oktober 1842) iſt der Grund⸗ 
ſatz feſtgehalten, daß es in mancher Hinſicht ſachgemäß 
fein dürfte, die National⸗Unternehmungen der großen 
Eiſenbahnlinlen der Privat⸗Induſtrie, welcher die Elfen⸗ 
bahnen bisher ein weites Feld fruchtbarer Thätigkeit 
dargeboten hätten, ganz zu entziehen. „Man würde 
— fo heißt es — damit die eigenthümlichen Vortheile 
aufgeben, welche die fortfchreltende Gewerbſamkeit und 
der erwachende Aſſociationsgeiſt im Volke der bisherigen 
Art, wie die vaterländſſchen Eiſenbahnen entſtanden find, 
zu verdanken hat, und in Gefahr gerathen, das gegen⸗ 
wärtig durch alle Stände verbreitete lebendige Intereſſe 
dafür zu ſchwächen. Es dürfte deshalb rathſam ſein, 
auch die jetzt in Rede ſtehenden großen Eiſenbahnlinien 
zum Gegenſtande von Privat⸗Unternehmungen zu machen 
und nur den Unternehmern durch Sicherſtellung derſelben 
vor unverhältnißmäßigen Verluſten zu Hülfe zu kommen.“ 
Die Regierung blieb dieſem Grundſatze im Laufe der 
Verhandlungen treu, obgleich ihm die Einwendung, es könn⸗ 
ten die, von den großen projektirten Elſenbahnlinlen er: 
warteten Vortheile nur dann in allen Beziehungen er⸗ 
reicht werden, wenn der Staat ſelbſt den Bau über⸗ 
uehme, wiederholt entgegengeftellt wurde; fie hat ihn jetzt 
ins Leben gerufen. Der Plan vom 7. Mai c. zur Er⸗ 
richtung einer Actien⸗Geſellſchaft behufs einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Berlin und Breslau brachte zuerſt 
die Bedingungen der ſtaatlichen Bethellſgung und Un: 
terlügung bei dem Privat⸗ Unternehmen zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, und im Weſentlichen haben dieſel⸗ 
ben ihre Sanktlon in dem durch die Kabinetsordre vom 
11. Auguſt d. J. beſtätigten Nachtrag zu dem Statute 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, betreffend die 
Weiterführung der Bahn von Oppeln nach der Landes⸗ 
grenze, empfangen. — Die Prämiſſe jenes Grundſatzes 
iſt nicht außer Acht zu laſſen. Das Gouvernement hat 
ihn auf das Ergebniß einer ſorgfältigen Prüfung adop⸗ 
tirt, wonach außer den ſchon in Betrieb geſetz⸗ 
ten vaterländiſchen Eiſenbahnen nur 6 Bahnen 
(von Berlin nach Stettin, von Berlin nach Frankfurt, 
von Magdeburg nach Halberſtadt, von Köln nach Bonn 
von Breslau nach Freiburg und von Breslau nach Op⸗ 
par) als geſichert angeſehen werden könnten, während 

zur Herſtellung eines alle Provinzen der Monarchie um: 

faſſenden Eiſenbahn⸗Netzes noch 5 (eigentlich 6) große 

Cifenbapntinien, deren politische, militärische und kom⸗ 

werzlelle Wichtigkeit keinem Zweifel unterliege, theilg 

) Siehe Nr. 388 und 283 d, Ztg. 
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erforderlich, theils ſehr wünſchenswerth ſelen. Und für 
dieſe wurde die Mitwirkung des Staates in Anſpruch 
genommen. Neunzig Stimmen gegen acht bejahten die 
Frage, daß die Ausführung des Eiſenbahn-Netzes für 
ein dringendes Bedürfniß zu erachten, 83 Stimmen ge⸗ 
gen 14 die Frage, ob es für wünſchenswerth und noth⸗ 
wendig zu erachten, daß der Staat die baldige Ausfüh⸗ 
rung dieſes Netzes mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln und namentlich auch durch Uebernahme einer 
Garantie für die Zinſen des Anlagekapitals herbelzufüh⸗ 
ten ſuche, 47 Stimmen endlich gegen 50 wünſchten die 
Erklärung aufgenommen, daß ſie die Ausführung des 
projektirten Eiſenbahnſyſtems auf Rechnung der 
Staatskaſſe für das beſte Mittel zu dem vorliegen⸗ 
den Zwecke erachteten und für die Anwendung dieſes 
Mittels geſtimmt haben würden, wenn nicht Seitens 


der Staatsregierung die ausdrückliche Negativ Erklä⸗ 


rung abgegeben worden wäre. — Dies ſind die Um⸗ 
eiffe zur Geſchichte der preußiſchen Eifenbahnen, ſeitdem 
ſich der Staat inmiscirt, theilweiſe die Initlative ergrif⸗ 
fen hat. Wir markiren beſonders einen Punkt. Jene 
Stimmen, welche ſich für Ausführung des Eiſenbahn⸗ 
Syſtems auf Rechnung der Staats kaſſe (zwar in 
der Minorltät, aber einer impoſanten) erhoben, wollten 
nur die neu projektirten großen Linien, die „den 
Mittelpunkt der Monarchie mit den Provinzen und 
dieſe unter ſich verbinden und in der Hauptrichtung 
das Ausland berühren ſollten,“ unter die ausſchließlichen 
Ausfpizten des Staates ſtellen. Weder den Mitgliedern 
der ſtändiſchen Ausſchüſſe noch den gewichtigen öffent⸗ 
lich erſchienenen Stimmen, welche den Bau und Betrieb 
der Eiſenbahnen ebenfalls dem Staate vindizirten, iſt es 
eingefallen, ſich deshalb über einen Mangel an „Ge⸗ 
rechtigkelt, Gleichmäßigkeit und Patriotismus“ zu bekla⸗ 
gen, weil der Staat nicht von vornherein den Bau 
der Eiſenbahnen überhaupt als ein ihm von Gott und 
Rechtswegen zuſtehendes Regal in Anſpruch genom⸗ 
men, weil er im Gegenthell eine Reihe von kleineren 
Linlen in die Hände der Privatinduſtrie habe fallen laſ⸗ 
fen, Und daräber führt Herr 6 in dem von uns be⸗ 


rührten Artikel bittere Klage, deshalb läßt er ſelne Feder 


in „patriotiſchen Seufzern“ überfließen, indem er ruft: 
„Wie manche Thräne würde nicht gefloſſen fein, wenn 
Preußen, wie bei dem Zollverein, die Initiative ergrif⸗ 
fen und als Staat gleich fürs ganze Land 
Bahnen gebaut hätte.“ Gewiß, die ſouvera ine 
Allg ewalt, auf welche ſich Hr. 6 ebenfalls beruft, 
hätte mit einem ſchnellen Entſchluſſe die Eiſenbahnen 
ein für allemal dem Fiscus reſervlren können. Aber 
man wird in der unterlaſſenen Manifeftation dieſer ſou⸗ 
verainen Allgewalt, in der Verzichtleiſtung auf die Grin: 
dung eines neuen Staats⸗Regals zu Gunſten der bür⸗ 
gerlichen Induſttle doch nicht etwa eine Verleugnung 
des Liberalen Princips ecblicken wollen! f 

Worin liegt der Irrthum des Herrn 62 Der An⸗ 
fang feines Artikels belehrt uns darüber. Er hat nur 
den gegenwärtigen Zuſtand der Elſenbahn⸗Actien⸗ 
Spekulation vor Augen, er breltet ihn als den vermeint⸗ 
lich normalen feiner Betrachtung unter. Wir dürfen 
uns gegen dieſe ſeine tragiſche Schilderung nicht auf⸗ 
lehnen. Ein fieberhafter Schwindel hat unſre Börſen 
ergriffen, und eine ſchwere Krlſis ſteht bevor — wer 
möchte es in Abrede ſtellen? Wer aber wird, um Herz 
und Kopf eines Menſchen genau zu erkennen, den Mo⸗ 
ment wählen, wo er im Fieber, ſei es Rauſch, ſel es 
Krankheit, darniederliegt? Erinnern wir uns der nüch⸗ 
ternen Eiſenbahn⸗Zelt! Jetzt in dieſem Wirrwarr von 
Projekten, in diefem Jongleur⸗Spiele mit künſtlich ge⸗ 
machten Größen, in dieſem Raſen und Wüthen, fallt 
es uns ſchwer, uns in den kaum entſchwundenen Zu⸗ 
ſtand wieder hineinzudenken. Wie lange iſt es her, als 


man ernſthaft an den Patriotismus appellirte, 


um für dieſe und jene Linſe eine Unterflügung zu ver⸗ 
langen? Um ein uns nahe liegendes Beifpiel anzufüh⸗ 
ren, fo hat die Oberſchleſiſche Bahn über 20,000 Rtl. 
verausgaben müſſen, um die nur widerſtrebend und zö⸗ 
gernd geleiſteten Einzahlungen beizutrelben. Viele haben 
erhebliche Summen im Stich gelaffen, überzeugt, daß 
die Erlöſung von der Verpflichtung, Actionalr zu 
bleiben, des Opfers werth ſei. Iine durch Prlvat⸗In⸗ 
duſtrie geſchaffenen Eiſenbahnen find unter ſchweren 
Wehen geboren worden. Mißtrauen und Unverſtand 
ſtellte ſich ihnen entgegen, man bemitleidete diejenigen, 
die ſich gutmüthig mit einer Zeichnung hatten überrum⸗ 
peln laſſen, man klagte diejenigen offen und geheim der 
Unklugheit und Thorheit an, die ihr Geld in diefe lee⸗ 
ren und unfruchtbaren Unternehmungen ſteckten. Waren 
auch jene Unternehmer ſchon die mordluſtigen Hyänen, 
die despotiſchen Geldtyrannen und giftigen Schlangen, 
wie Hr. 6, den jetzigen krankhaften Zuſtand im Auge, 
die Träger der Privat⸗Induſtrle in Bauſch und Bogen 
bezeichnet? — Worin beſteht nach ihm der Jammer 
der Privat⸗Induſtrie? „Das iſt nichts Ganzes, nichts 
Großes, nichts Einiges. nichts Edeles, nichts nach eis 
nem nationalen oder wohl gar europäiſchen Plane, lau⸗ 
ter Strecken im Zickzack, lauter Stückchen, überall an⸗ 
dere Preife, andere Reglements wegen Uebergewicht. 
Jede Bahn hat ihre beſonderen Liebhaberelen.“ Der 
Himmel behüte uns vor dieſer wüſten Gedankenmuſik, 
in welcher in jedem Augenblick dle große Trommel den 
Wirbel mit „national“ und „europäiſch“ ſchlägt. Welch 
ein Jammer, welch ein Elend, daß in unſerm Vater⸗ 
lande Eiſenbahnen exiſtiren, die für die Meile einige 
Pfennige mehr oder wenſger verlangen, die hier die 
Kondukteure auf, dort hinter den Wagen ſitzen oder ſte⸗ 
hen laſſen, die das Gepäck bald eine, bald anderthalb 
Stunden vor der Abfahrt auf den Bahnhof verlangen, 
die den Beamten hier eine braune dort eine blaue Uni⸗ 
form geben, hier mit roth, dort mit grün angeftrichenen 
Lokomotiven fahren, und wie alle die kleinen Verſchle⸗ 
denheiten der Reglements lauten? Was will Hr. 62 
Im Allgemeinen das Ganze das Groß /, das Einige und 
Edle — Worte, hinter denen Alles und Nichts ſteckt, 
— und der Wirklichkeit näher rückend: nur große 
Verbindungen, dleſelben Preife, dleſelben Reglements. 
Noch mehr, die Erhöhung der Preiſe auf der Potsda⸗ 
mer Eiſenbahn iſt ihm der ſchlagende Beweis, daß der 
Staat geſündigt, indem er dieſe Eiſenbahn überhaupt 
als ein Privatunternehmen zur Exiſtenz gelangen ließ. 
Hier lächelt uns das Mapimum, dieſe Erfindung el- 
ner bornirten Tyrannei mit naiver Freundlichkeit zu. 
Alles von Staatswegen und nichts ein Ausfluß der 
bürgerlichen Freiheit! Ueberall die Obervormundſchaft 
des Staates und nirgends eine ſelbſtſtändige Regung! 
Spricht der Umſtand gegen die Eiſenbahnen als Pri⸗ 
vat⸗Induſtrie, daß die Reglements in hren Beſtim⸗ 
mungen nicht über denſelben Leiſten geſchlagen ſind, 
daß auf der einen Eiſenbahn die Wagen offen, auf 
der andern verſchloſſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. find, fo wäre es 
allerdings ein erhabener Beweis von Größe, Gerechtig⸗ 
keit und Liberalität, wenn der Staat ſämmtliche Eiſen⸗ 
bahnen nur deshalb erbaut hätte, um überall gleiche 
Uniformen ꝛc. einzuführen. Die Potsdamer Bahn hat 
ihre Preiſe gefteigert? Die erhobenen Anklagen find 
gerecht. Soll jedoch der Staat nur aus dem Grunde 
alle Eiſenbahnen bauen, damit die Preiſe fixirt bleiben 
— von unſerer Poſtverwaltung wird man den Beweis 
zu entnehmen nicht geneigt ſein —, ſo haben alle die⸗ 
jenigen das gleiche Forderungs⸗Recht, welche vom Staate 
die Anlegung ſämmtlicher Wohngebäude verlangen, 
weil ſie in ihrer Miethe erhöht worden ſind und für 
den früheren Miethspreis kein Unterkommen am ſelben 
Orte finden. — — Auch Hr. v. Lamartine hat ſich, wie 
ihm Hr. 6 zu ſeinem Zweck benutzt, für die Anlage der 
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u nigende Cenſur⸗Contraventſon ſei. Erklärt der Ders 
aſſer bei der Cenſurvorlage ausdrücklich, daß er ſeinen 
Namen nicht mit abdrucken laſſen wolle, ſo würde der 
Enſor ſich auf die Cenſur überhaupt nicht elnzulaſſen 
haben. 5 (Königsb. Z.) 


Stuttgart, 5. Dezember. In diefen Tagen fie: 
delt ein hieſiger Publiziſt, Dr. H. Elsner nach Karls⸗ 
ruhe über, um dle Redaktion der Karlsruher Zeitung 
zu übernehmen, welche übrigens die Verlagshandlung 
von C. Macklot nach wie vor als verantwortend unter⸗ 
zeichnen wird. Wenn nicht zu verkennen iſt, daß Herr 
Elsner im Allgemeinen in einem krltiſchen Augenblick 
in die Journaliſtik wieder eintritt, und nament⸗ 
lich in Karlsruhe und in Baden allerlei verwickelte Zus 
ſtände und ſchwierige Fragen vorfindet, fo ſteht von ihm 
zu erwarten, daß er, durch feine Erfahrungen in der 
ehemaligen Stuttgarter Allgem. Zeitung gewitzigt und 
geſchult in einer mannigfach bewegten Vergangenheit, 
das richtige Fahrwaſſer durch alle Klippen und Untiefen 
hindurch treffen und halten wird. Laviren lernt kein 
Schiff leichter und beffer, als welches einmal im Sturm 
den Maſt kappen mußte. (A. 3.) 

Heidelberg, 8. Decht. Unſere Univerſität erfreut 
ſich der Acquiſttſon zweler berühmten Lehrer, der Pro⸗ 
feſſoren Pfeufer und Henle von Zürich. Der er⸗ 
ſtere, der als Nachfoiger Schönleins in Zürich ſich 
in kurzer Zeit einen bedeutenden Namen erwarb, wird 
als zweiter Patholog neben unſerm hochgeſchätzten Geh. 
Hofrath Puchelt, der zweite als Phyſiolog und Ana⸗ 
tom neben unſerm hochberühmten Geheimerath Tiede⸗ 
mann ſchon im nächſten Sommerſemeſter hier Vorle⸗ 
ſungen halten, und unſere mediziniſche Fakultät wird 
ſowohl durch dieſen Zuwuchs als auch durch bedeutende 
Erweiterung ihrer Anſtalten ſich zu einem Glanze er⸗ 
heben, welcher neben dem der juriſtiſchen Fakultät nicht 
mehr das Erbleichen zu fürchten hat. (F. J.) 

Leipzig, 10. Dec. Das kirchliche Leben in unſerm 
Vaterlande wird durch den rellgibſen Sinn der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien und Richtungen auf eine ſehr erfreu⸗ 
liche Weſſe gehoben, die Eintracht wird bel gewiſſenhaf⸗ 
ter Beobachtung der verſchiedenen Beſtrebungen durch 
die Vertreter der Gegenſätze nicht geſtört, ſondern die 
Duldung andersdenkender Religiöſen findet ſich inner⸗ 
halb der Schranken, wie weit ſie nicht in Indifferen⸗ 
tismus ausartet, als Frucht acht chriſtlicher Liebe vor. 
So hat man jüngft die Schloßkirche zu Wechſelburg 
den wenigen dort lebenden Katholiken zu ihrem Gebrauch 
eingeräumt, unter freudiger Bewegung der Glaubensge⸗ 
noſſen zu Chemnitz, woher ſolche auf mehreren Wagen 
herübergekommen. In Leipzig aber hat man bereittoll: 
lig den zeitweiligen Mitgebrauch der evangellſchen Neu⸗ 
kirche den Kathollken bis zu Wlederherſtellung ihres 
Gotteshauſes geſtattet. Auf der andern Seite führt der 
Guſtav⸗Adolph⸗ Verein, welcher hier zuerſt ins Leben 
trat, durch das von vielen Selten her gefühlte Bedürf⸗ 
nig, überall in Deutſchland Sympathien zu gewinnen, 
fort. Er aber dient zum lebendigen Beweis, daß die 
Mitglieder der evangeliſchen Kirche den dritten Artikel 
ihres Glaubens („ich glaube an eine allgemeine chrſſt⸗ 
liche Kirche“) ungeachtet aller neuen Theorien einiger 
Rechtslehrer mit Begeiſterung feſthalten. Die Anhäng⸗ 
lichkeit an die evangeliſche Kirche giebt ſich in Sachſen 
aber auch noch auf andere Weiſe durch Beweſſe von 
Achtung gegen ihre Repräſentanten kund. Wie unlängſt 
der hieſige Kunſt⸗ und Gewerbeverein, die Schullehrer 
der Diöceſe (durch Ueberreichung einer Bibel) und bald 
nachher auch die Studirenden den Hin. Superint. Dr. 
Großmann hier feierten; ſo haben auch unter Bezug⸗ 
nahme auf die bekannte Petitſon wegen der Uebergriffe 
der kathollſchen Prieſterſchaft in Sachſen, 15 Deputirte 
aus den Städten Melßen, Oſchatz, Lommatzſch und Dö⸗ 
beln und der umliegenden Landſchaften, eine von 500 
Perſonen, Rittergutsbeſitzern, Geiſtlichen, Juriſten, Schul⸗ 
lehrern, Stadt⸗ und Landbewohnern aller Klaſſen unter⸗ 
zeichnete Dankadreſſe Demſelben überreicht. (Leipz. Z.) 

Der Herzog von Sachſen Coburg⸗Gotha hat 
die erfreuliche Zuſicherung abgegeben, daß er ſich zu der 


neuen thüringiſchen Eiſendahn mit einem Kapital 


von 100,000 Thlr. betheitigen werde. Dorf⸗3.) 
Bremen, 8. Dec. Ven den hieſigen a Min: 
nern, welche gegen Ende des vorigen Jahres von hier 
nach China gegangen ſind, um das dortige Terrain 
zur Ausdehnung des Abſatzes deutſcher Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſe zu unterſuchen, ſind jetzt die erſten Nachrichten 
eingegangen. Dieſelben lauten leider nichts weniger als 
erfreulich. An die Stelle der Solidität und Worttreue, 
auf welche man bei der Vermittelung des Geſchäftes 
durch die Hong⸗Kaufleute rechnen konnte, iſt jetzt die 
größeſte Unſicherheit getreten, und wenn die Berichte 
en 1 1 990 bei der Fortdauer des 
rrebens in Zukunft ein bedeutender 
ane dc Handel mit dem 
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ſtattfinden werde, fo verhehlen fiel 
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doch nicht, daß für jetzt und die nächſten Jahre der 
Zustand ſich viel mißlicher für den Abſaß ſtellt als vor 
dem Friedensſchluſſe der Fall war. Der Haß der Chi: 
neſen gegen alle Fremden wird als arg und ſteigend ge⸗ 
ſchildert, Beraubungen und ſelbſt Ermordungen Einzel⸗ 
ner als häufig vorkommend, ohne daß den Letzteren, 
auch wenn es Engländer ſind, ein entſprechender Schutz 
zu Theil werde. Die ſteigende Unſicherheit in den chi⸗ 
neſiſchen Häfen, die Neigung zum Betrügen, welche die 
Chineſen an den Tag legen, und der allgemein herr⸗ 
chende Zweifel an der Fortdauer des Friedens hatte eine 
Zurückhaltung der ſtarken Ausſendungen von Europa in 
dem Freihafen von Sincapore zur Folge, welcher daher 
als im hohen Grade mit Waaren überführt geſchildert 
wird. Die fanguinifhen Hoffnungen für den 
Abſatz deutſcher Erzeugniſſe, welche an die 
Oeffnung der fünf chineſiſchen Häfen von 
vielen Vaterlandsfreunden geknüpft find, 
dürften daher für's Erſte wohl nicht in Erfül⸗ 
lung gehen“). (Brem. Z.) 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 5. Dezbr. Von der 
bekannten Zuſammenkunft junger däniſcher, norwe⸗ 
giſcher und ſchwediſcher Gelehrten und Studenten 
— denen ſich auch einige Studenten von Helſingfors 
in dem jetzt ruſſiſchen Finnland belgeſellt hatten — 
nahm man in Kopenhagen zu einigen Anklagen und 


Beſchlagnahmen von Druckſchriften Veranlaſſung, wäh⸗ 


rend die betheiligten Helſingforſer Studenten von der 
ruſſiſchen Regierung des Landes verwieſen wurden. 
Beſonderes Aufſehen machte die Anklage des Candidaten 
der Philoſophie Carl Ploug wegen Mißbrauchs der Re⸗ 
defreiheit durch eine in Calmar gehaltene Rede, einmal, 
well die Rede außerhalb des Landes gehalten war, und 
dann, weil man in Dänemark Redefreiheit gewohnt iſt. 
Da die Blätter, worin die Rede abgedruckt war, unter 
Beſchlag gelegt wurden, fo verlautele nur im Allgemei⸗ 
nen, daß gar nicht wegen Beſprechung inländiſcher An⸗ 
gelegenheiten, ſondern wegen Aeußerungen über Verhält⸗ 
niſſe einer, Dänemark ſehr befreundeten, Macht zu 
Schweden die Anklage verhängt ſei. Jetzt iſt in Kiel 
eine Schrift erſchienen unter dem Titel: „Der Upfas 
lazug“ und mit dem Motto: „Vorwärts junges 
Scandinavien!“ worin alle dahin gehörigen Akten⸗ 
ſtücke aus däniſchen und ſchwediſchen Journalen wie aus 


Privatmittheilungen geſammelt und ins Deutſche über: 


ſetzt find, und darunter auch die incriminirte Rede. Nun 
erſieht man denn auch, daß folgende Stelle die anſtö⸗ 
ßige iſt: „Erinnert Ihr Euch wohl, Ihr Schweden! 
daß, wo jetzt Petersburg ſeine Paläſte in der Newa 
ſpiegelt, und hinter ſelnen Mauern die Staatsmänner 
birgt, deren ſchlauer Politik Netze mehr und mehr Eu⸗ 
ropa umſpannen, dereinſt ein Stein fand, an dem die 
Worte geſchrieben waren: „Här ſatte Rikets Gränſer 
Guſtaf Adolph Sperriges Konung!“ (zu deutſch: „Hier 
feste der König von Schweden Guſtav Adolph 
des Reiches Grenzen.“) Aber wle habt Ihr die 
Grenze bewacht, die Guſtav Adolph ſetzte? Ihr habt 
ſeit der Zeit Eſthland, Liefland, Ingermannland, Kare⸗ 
len, Kexhalm, Wiborg und Finnland verloren. — Finn⸗ 
land, das keine fremde unterjochte Provinz mehr, das 
ſchwediſch in Sprache, in Sitten und Entwickelung, 
deſſen kräftiges Volk Eure ergebenſten Freunde, Eurer 
Nationalhäupter treueſte Diener waren; — auch Finn⸗ 
land iſt verloren, das liebſte Kind iſt von Schwedens 
Herzen geriſſen und ſoll unter einem fremden Joche 
ſeiner Mutter Sprache und Sitten vergeſſen lernen! — 
Schwediſche Männer, ich frage Euch, habt Ihr mehr 
zu verlieren? Oder hat das lehrreiche Buch der Geſchichte 
Euch gezeigt, wie Ihr früher gefehlt habt, und wie Ihr 
den dunkeln Tagen der Zukunft entgegen gehen ſollt? 
Seid Ihr, wie wir, während einer langen Reihe bitte: 
rer Erfahrungen zu der Erkenntniß gelangt, daß die 
nordiſchen Völker nur durch einen Anſchluß an einander 
ſich eine freie Entwickelung nach innen und Selbſtſtän⸗ 
digkeit nach außen hin ſichern können?“ — Auf den 
Ausgang des politiſchen Prozeſſes iſt man noch immer 
und nach dieſer Bekanntmachung von Neuem geſpannt. 
Diejenigen, welche immer behauptet haben, in Schweden 
und Norwegen finde die Idee eines ſcandinaviſchen Ver⸗ 
eins keinen Anklang, wie z. B. der Kieler Correſpon⸗ 
dent der „Allg. Ztg.“, werden jetzt doch wohl zu ande⸗ 
rer Anſicht kommen, da der Erzbiſchof Af Wingaard und 
der berühmte Profeſſor Geijer zu Upſala an die Spitze eines 
dort gebildeten feandinavifchen Vereins getreten find. 
a - (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


Oeſter reich. 


„Presburg, 2. Dezbr. Heute fand die bereits er⸗ 
wähnte Circularſitzung ſtatt, wobel Klauzal haupt⸗ 
ſächlich das Wort führte. Er ſprach wie folgt: „Wir 
waren geſtern Zeugen eines geſetzwidrigen und ärgerli⸗ 
chen Auftrittes, indem die Deputirten Krogtlens, welche 
bisher unſer Coneluſum vom 20. Jun. nicht zu über: 
treten wagten, durch das könlgl. Reſeript angeeifert, 
demſelben Trotz boten. Ein noch größeres Aergernſß 
) Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Quelle, welche 

uns dieſe niederſchlagenden Ausſichten eröffnet, nicht zu 
den ganz unparteiiſchen gehört, wenn von Handels⸗ 
vortheilen für das geſammte deutſche Vaterland die 
Rede iſt. Red. 


entſtand dadurch, daß der Perſonal, welchen wir bisher 
für den Präſidenten dieſer Tafel hielten, uns bewies, 
daß er ſich keineswegs nach unſern Beſchlüſſen richte, 
ſondern nach den Befehlen einer Macht, die ſich über 
die Geſetze emporzuſchwingen bemüht iſt. In dieſer Si⸗ 
tuation iſt es Pflicht der Repräſentantentafel, ihre ver⸗ 
letze Würde mit unerſchütterlicher Standhaftigkeit auf- 
recht zu erhalten. Von einer Abänderung des Beſchluſ⸗ 
ſes, dem ich bis an mein Lebensende volle, verbindende 
Kraft beimeſſen werde, kann und darf in dieſem Saale 
feine Rede fein. Doch um fo größere Beachtung ver⸗ 
dient das Benehmen der kroatiſchen Deputirten, die ſich 
darauf ſtützend, daß unſer Concluſum durch das königle 
Reſeript für ungeſetzlich erklärt wird, ihr fünfmonatli⸗ 
ches Schweigen, wodurch ſie daſſelbe ehrten, nun plötz⸗ 
lich brechen und ſich dem Willen dieſer Tafel mit ſträf⸗ 
licher Hartnäckigkeit widerſetzen. Dem Wiederkehren 
ähnlicher Auftritte muß kräftig vorgebeugt werden, und 
wir müſſen jenes Mittel ergreifen, welches uns keine 
Macht zu entreißen vermag. Ich beantrage daher zwei 
Punkte: 1) Da der Präſident die kroatiſchen Deputir⸗ 
ten an der Verletzung des Concluſums nicht nur nicht 
hinderte, ſondern durch ſein Verhalten gleichſam ermun⸗ 
terte, da er ferner den Beſchluß vom 20. Jun., deſſen 
Befolgung er ſelbſt in der Sitzung am 28. Juni den 
kroatiſchen Deputirten zur Pflicht machte, geſtern für 
doppeldeutſg erklärte, ſich demnach über den Beſchluß 
dieſer Tafel erhob, fo ſoll dieſelbe gegen fein Benehmen 
feierlichen Widerſpruch erheben und Proteſtationen ein⸗ 
legen; 2) in Betreff des königl. Reſeripts wäre zu er⸗ 
klären, daß wir von unſerm Concluſum durchaus nicht 


abſtehen, bevor nicht die gedrückten Verhältniſſe unſerer 


Mutterſprache ſich vortheilhafter geſtalten. Da wlr je⸗ 
doch in dieſer Beziehung nicht faktiſch vorgehen können, 
weil dies gegen die Würde dieſer Tafel verſtieße und 
wir dadurch unſere verwickelte Lage noch mehr erſchwer⸗ 
ten, ſo werde deſchloſſen, daß, wenn die kroatiſchen De⸗ 
putirten ſich künftighin der latelniſchen Sprache bedle⸗ 
nen ſollten, wir fie zwar nicht faktiſch hindern, jedoch 
von ihren Reden keine Notiz nehmen, denſelben die 
Aufnahme in das relchstägliche Diarlum verſagen und 
den Cenſoren hierüber die geeignete Verordnung erthel⸗ 
len wollen. Dies meine individuelle Anſicht. Hätte 
einträchtiger Sinn uns beſeelt, fo wäre das königl. Re⸗ 
ſerſpt nimmermehr erfolgt, und auch die Kroaten wür⸗ 
den noch einige Tage geſchwiegen haben. Ich bltte da⸗ 
her die löbliche Tafel, ſich für meine Anträge mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit auszuſprechen.“ Der größte Theil der De⸗ 
putitten erklärte ſich nun mittels Akklamation zur Bel⸗ 
ſtimmung bereit. Nur 2—3 Abgeordnete erklärten, daß 
ihre Inſtruktionen ihnen die unbedingte Annahme des 
königl. Reſerlpts zur Pflicht machten. Allein ihre Ex⸗ 
ceptionen wurden durch Spott und Gelächter der Zuhö⸗ 
rerſchaft übertäubt. (D. A. 3.) 
L Preſßburg, 8. Dec. Von den Reden der bei 

Gelegenheiten der letzten Verhandlung wieder aufgetauch⸗ 
ten Kreditfrage verdienen die Bemerkungen des Herrn 
Sz. Iv. herausgehoben zu werden. Mit unzuverken⸗ 
nendem Eifer fordert er die Stände auf, einig in der 
Ueberzeugung der Bedürfniſſe zu ſein, in welchem Falle 
ſich die Mittel finden werden. — Er fragt, ob ſie nach 
der ephemeren Auflöſung dieſes Landtages noch von 
einer Konftitution ſprechen werden, und meinte zu wiſ⸗ 
ſen, wohin ſich die Waage neigen würde, die ihnen zur 
Abwä,ß ung ihres Vaterlandes Intereſſen anvertraut wurde, 
wenn das Zünglein derſelben nicht ſo ſchwankend, und 
ſo ängſtlich von oben überwacht würde. — An Reſul⸗ 
taten, die es verdienen mitgetheilt zu werden, fehlt es 
mir gänzlich, indem das ungeheuer ſchleppende Weſen 


unſerer Diſcuſſionen Ihre Leſer ſchwerlich intereſſiren 


dürfte. — In unſern ungarlſchen Blättern werden ſie 
es jetzt ziemlich müde, ſich in Vorſchlägen zu überbieten, 
wenn daher die mitunter wirklich abenteuerlichen 
auch die probatern abgeſchreckt haben ſollten, ſo 
weiß ich nicht, mit was die nothwendig entſtehende 
Lücke ausgefüllt werden ſollte. — An Räuber⸗ und 
Spitzbubengeſchichten leiden wir ſehr tröſtlſchen Mangel, 
wenn welche vorkommen, werde ich nicht ſäumen, Ih⸗ 
nen Intereſſantes mitzutheilen. 


Rußland. 

Nach Brlefen aus Tabrls (aus engliſchen zuver⸗ 
läſſigen Quellen), hat die ruſſiſche Armee in Da⸗ 
gheſtan (in Georgien) eine große Niederlage er⸗ 
litten. Die tapfern Dagheſtaner, von ihrem Chef Sche⸗ 
mil⸗Bey angeführt, ſchlugen eine ruſſiſche Divifion ganz- 
lich aufs Haupt, tödteten fünf höhere Offiziere der Kaif. 
Garde, mehrere Subalternoffisiere und viele Soldaten, 
und griffen hierauf mehrere Forts an, welche ſie im 
Sturm einnahmen, wobei ihnen große Munltions⸗ und 
Waffenvorräthe in die Hände fielen. Die Ruſſen bes 
abſichtigen nun eine kräftige Invaſion in Dagheſtan, 
wozu ſie von allen Seiten Truppen zuſammenziehen, um 
die erhaltene Schlappe wieder auszuwetzen. (D. A. 3.) 

1850 Frankreich. > 

Paris, 6. Dez. Der Monjiteur enthält eine Kö⸗ 

nigliche Verordnung vom 2ten d., welche zu Gunſten 


der franzöſiſchen Schifffahrt den Zoll: Tarif für einige 
Waaren ermäßigt. Dieſe Tarif⸗Ermäßlgungen, welche 


unter Anderem für Kupfer erſter Schmelzung, Palmöl 
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und Eiſenerz angeordnet find, werden durch einen Bes 
richt des Handels⸗Miniſters an den König motiviert, in 
welchem als Zweck der Maßregel die Ermunterung der 
National⸗Schifffahrt und Induſtrie angeführt wird. 
Man hat bereits das Programm der nächſten 
Seſſion entworfen und das Journal des Debats hat 
zu verſtehen gegeben, daß man ſich nicht mit polſtiſchen 
Fragen beſchäftigen werde. Könnte dies der Fall ſein, 
ſo wäre dies ein wahrhaftes Glück für Frankreich, aber 
die Oppoſition wird der Kammer ſchon ihre Arbeit zu⸗ 
ſchneiden, und ſie ſo lange wie möglich auf dem Ge 
biete der Politik feſthalten. Es verlangen indeß ziem⸗ 
lich viel aufgeſchobene Gegenſtände eine Erledigung, und 
in der letzten Seſſion find folgende Geſetz⸗Entwürfe nur 
bis zur Berſchterſtattung gekommen: der Geſetz⸗Entwurf 
über die Patente; über die Penſionen und Wartegelder 
der Civil⸗Beamten; über die Erfindungs⸗Patente; über 
die Jagd⸗Polizel; über die Organiſicung des Staatsraths; 
über die Theater⸗Polizei über die Rekrutirung der Ar⸗ 
mee; über die Gefängniſſe; über die Polizei des Fuhr⸗ 
weſens; über die Freiheit des Unterrichts; über die Wie⸗ 
derherſtellung der Staats = Minifter. Mehrere andere 
Geſetz⸗Entwürfe, die in der vorigen Seſſion verworfen 
oder zurückgenommen wurden, müſſen in der nächſten 
Seſſion nothwendig wieder vorgelegt werden. Dahin 
gehören: Der Geſetz⸗Entwurf über die Umprägung der 
Kupfermünzen, über den Stempel der Handelsgegenſtände; 
über das Eindeichen der Flüſſe; über den Rückkauf der 
Kanal⸗Aktlen (actions de jouissance) u. f. w. Fügt 
man zu dieſen verſchiedenen Entwürfen noch das Geſetz 
über die Eiſenbahnen, welches das Geſetz vom 11. Juni 
1842 ergänzen wird, ferner das Geſetz über die Doti⸗ 
rung des Herzogs von Nemours und das Budget für 
1845, fo ſſt genug Stoff vorhanden, um die Seſſion 
vollſtändig auszufüllen. Es iſt jedoch zu glauben, daß 
man die Traditionen nicht aufgeben und fo viel Zeit, 
wie möglich, mit politiſchen Diskuſſionen zu verlieren 
ſuchen wird. (A 3.) 
Hr. Arago 


1 hat einen langen Brief über die Pari⸗ 
ſer Befeſtigungwerke an mehrere Oppoſitſonsblätter ges 
ſandt. Er ſucht die Gefahr der detachirten Forts dar⸗ 
zuthun, giebt jedoch den Nutzen der Ringmauer zu. 
Die erſtern felen ebenſowohl politiſcher als milltäriſcher 
Art, und würden zum Zwecke der Einſchüchkerung ge: 
braucht werden. Hr. Arago fordert alle guten Pger 
und vor Allen ſämmtliche, ihren Konſtituenten treue 
Deputirten auf, ſich in der Oppoſition gegen die Forts 
zu vereinigen und darauf hinzuarbeiten, daß fie von 
Grund aus geſchleift würden. — Man fügt, die leg i⸗ 
timiſtiſchen Blätter hätten heute ihre Korreſponden⸗ 
zen aus London nicht erhalten, indem dieſelben auf der 
Poſt zurückgehalten worden feien. () — Als am 1. Jan. 
erſchelnend, wird eine deutſche Wochenſchrift „Vorwärts“ 
angekündigt. — Sechs von den Perſonen, welche in das 
angebliche Kommuniſten Komplot in der Paſtourel⸗ 
Straße verwickelt waren, ſind in Freiheit geſetzt worden; 
die übrigen werden demnächſt vor das Korrektionellgerſcht 
geſtellt werden. 1 a 

Geſtern wurden dem Könige von dem Conſeilprä⸗ 
ſidenten Marſchall Soult in dem Tullerienſchloſſe die 
Fahnen überreicht, welche in den letzten Gefechten mit 
den Truppen Abd⸗el⸗Kaders erbeutet worden, namentlich 
die drei, welche in dem Gefechte, in dem Sidi Em⸗ 
Bareck gefallen, genommen wurden. General Eymar 
brachte ſodann in einem Hofwagen dieſe Fahnen auf 
Befehl bes Königs nach dem Hotel der Invaliden. 


Spanien. 


Madrid, 30. Novbr. Der Heraldo von heute 
enthält Folgendes: „Ihre Majeſtät die erlauchte Köni⸗ 
gin Iſabella II. berief geftern den Präſidenten des Kon⸗ 
greſſes (Hrn. Pidal) zu ſich, um ihm zu erklären, daß 
Don Saluſtiano de Olozaga ihr gewaltſamerweiſe 
und gegen ihren Wlilen ein Dekret von der höch⸗ 
ſten Wichtigkeit entriſſen habe, das ſie als höchſt nach⸗ 
thellig für die Intereſſen des Thrones und des Volkes 
betrachte. Ihre Majeſtät wünſchte, man möchte ihr 
das Mittel angeben, damit das bezeichnete Dekret ohne 
Wirkung bliebe. Bedenklich und unerhört war der Vor⸗ 
fall, und der Präſident des Kongreſſes rieth Ihrer Ma⸗ 
jeſtät an, eine größere Anzahl von Perſonen zu ſich zu 
berufen, damit dieſe, in Betracht des Vorgefallenen, das⸗ 
jenige vorſchlagen möchten, was für den Dienft der Kö⸗ 
Rnigin und für das Land am erſprleßlichſten wäre. In 

der That verſammelten ſich geſtern Abend in dem Ka⸗ 

binet Ihrer Majeſtät die Herren Pidal, Präſident des 

Kongreſſes, Alcon, Mazarredo, Quinto und Gonzalez 
‚Bravo, Vice⸗Präſidenten deſſelben. Ihre Mafeſtät ge: 

ruhten, in Gegenwart dieſer Perſonen wichtige und be⸗ 

ſtürzende Aufklärungen zu ertheilen, und ſie alle waren 
der Anſicht, daß Don Saluſtiano Olozaga auch nicht 
eine Minute länger das Vertrauen der Königin verdiene, 
denn er habe ſich deſſelben unwürdig und zum Maje⸗ 
ſtäts⸗Verbrecher gemacht. Der General Serrano, der 
ebenfalls hinzuberufen war, wollte die Erzählung des 

Vorgefallenen von den Lippen der Königin hören, als 

ob er den übereinſtimmenden Gerüchten, die zu feiner 

Kennenig gekommen waren, keinen Glauben ſchenken 

könnte. In Folge dieſer Erklärungen unterzeichnete Hr. 

Frlas, der Marineminister, das Dekret, durch welches 


nen. 


ren, mit herbelzuzſehen. 


ner Aemter entſetzt werden. 
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Don Saluftiano de Olozaga feiner Stellen 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten und Präſtdent des Miniſter⸗Raths ent⸗ 
ſetzt wird. Die Gerechtigkeit, welche uns leltet, nöthigt 
uns hier, zu erklären, daß keines der übrigen Mitglieder 
des Kabinets Kenntniß von dem durch Hrn. Olozaga 
erpreßten Dekrete hatte. — Es giebt Thatſachen von 
ſolcher Ueberſchwänglichkelt, daß ſie das Gemüth in 
Spannung und Zweifel erhalten. Nichts von Allem, 
was wir ſagen könnten, würde hinreichen, um dem durch 
Herrn Olozaga gegen die Majeſtät gerichteten ſchändli⸗ 
chen Unternehmen den rechten Namen beizulegen. Das 
Dekret, durch welches die von Eſpartero in feinem: To⸗ 
deskampf ertheilten Aemter beſtätigt werden, und das 
Dekret, von welchem die Rede iſt, thun auf un⸗ 
bezweifelbare Weiſe dar, daß Don Saluſtiano de Olo⸗ 
zaga das Vertrauen, welches Ihre Majeſtät und der 
Kongreß in ihn geſetzt hatte, mißbrauchte, und die ver⸗ 
mittelſt der jüngſten Erhebung geſchaffene Lage zu zer⸗ 
ſtören fuchte, indem er auf eine furchtbare Reak⸗ 
tion bedacht war.“ 

Zur Erklärung des Obigen möge folgende, aus den 
Mittheilungen wohlunterrichteter Perſonen geſchöpfte Er⸗ 
zählung dienen. In Folge der von mir geſtern erwähn⸗ 
ten Umſtänden fühlte ſich der Kriegs⸗Miniſter Serrano 
vorgeſtern bewogen, dem Miniſter⸗Präſidenten feine Ent⸗ 
laſſung einzureichen. Letzterer behielt dieſes Dokument 
in ſeiner Gewalt, ohne etwas zu entſcheiden. Vorge⸗ 
ſtern Abend um 10 Uhr, zu einer ſehr ungewöhnlichen 
Stunde, ſtellte ſich Hr. Olozaga bei der Königin eln. 
Nach einigen Worten richtete er an die Königin die 
Frage, ob er ihr Vertrauen habe. Die Königin über⸗ 
reichte ihm einige Bonbons, und fagte: „Um Dir zu 
zeigen, daß Du Mein Vertrauen haſt, gebe 
ich Dir dieſe Bonbon, damit Du fie in Mel: 
nem Namen Deinen Kindern gebeſt.“ Herr 
Olozaga legte darauf der Königin ein von ihm allein 
ausgefertigtes, die Auflöſung der Cortes verfügendes De⸗ 
kret vor und forderte die Königin auf, es zu unterzeich⸗ 
Die Königin weigerte ſich deſſen, indem ſie ſich 
darauf berief, daß fie undankbar handeln würde, wenn 
ſie dieſelben Cortes auflöſe, welche ſie für volljährig er⸗ 
klärt hätten. Darauf ſchob Hr. Olozaga den Riegel 
vor die Thür, welche in das Vorzimmer führt, in dem 
ſich die dieſtthuenden Kammerherren befinden, und er⸗ 
griff die Königin, als dieſe beſtürzt ſich aus 
einer Thür entfernen wollte, bei den Klei⸗ 
dern, ſchleppte ſie an einen Tiſch, nahm ihren 
Arm und fagte: „Ew. Majeſtät unterzeichnen 
oder fegen Ih ren Thron aufs Spiel!“ Nach⸗ 
dem die Königin bewußtlos unterzeichnet hatte, fügte Hr. 
Olozaga, er mache ihr das ſtrengſte Stillſchwelgen über 
das Vorgefallene zur Pflicht. Die Königin erwlederte: 
„Bin Ich nicht Königin? Du darfſt Mir nicht befeh⸗ 
len, ſtill zu ſchwelgen.“ Hr. Olozaga entfernte ſich, und 
nahm das Dekret mit. Geſtern Morgen rief die Kö⸗ 
nigin den dlenſtthuenden Kammerherrn, Herzog von 
Oſunfa, in ihr Kabinet, und trug ihm auf, ſogleich die 
erſte Ehrendame, Marquiſin von Santa Cruz zu ihr 
zu ſchicken. Als dieſe ſich einfand, brach die Königin 
in Thränen aus, erzählte den Vorfall, beſchwerte ſich 
über das gewaltſame Betragen Olozaga's, und fragte, 
was zu thun wäre. Die Marquifin von Santa Cruz 
rleth, den Präſidenten des Kongreſſes, Hrn. Pidal, ru⸗ 
fen zu laſſen. Dieſer erſchien geſtern Nachmittags drei 
Uhr, hörte die Erzählung der Königin an, erklärte, daß 
er ſich nicht für befugt halte, unter fo wichtigen Um⸗ 
ſtänden einen anderen Rath zu ertheilen, als den, ſämmt⸗ 
liche Vice⸗Präſidenten des Kongrefjes, unter denen zwei 
perfönliche Freunde Olozaga's (Alcon und Quinto) wä⸗ 
Als in Gegenwart dieſer Her⸗ 
ren die Königin ihre Erzählung, wie oben angegeben, 
wiederholt hatte, erklärten jene einſtimmig, Hr. Olozaga 
habe ein Majeſtäts⸗Verbrechen begangen, und müſſe ſei⸗ 
Man ließ darauf die Mi⸗ 
niſter Serrano und Frlas kommen. Beide erklärten, 
von dem die Auflöſung der Cortes betreffenden Dekrete 
nicht die geringſte Kenntniß zu haben. Die Königin 
befahl dem Miniſter Serrano die Entſetzung Olozaga's 
zu unterzeichnen, und da Serrano bat, dleſes Geſchäft 
einem Anderen zu übertragen, indem er ſelbſt ſeine Ent⸗ 
laſſung bereit eingereicht habe, fo fertigte der Marines 
Miniſter das entſprechende Dekret aus. Zugleich befahl 
die Königin, Hrn. Olozaga, falls er ſich einſtelle, nicht 
vorzulaſſen. Abends, ſieben Uhr, fand Hr. Olozaga ſich 
ein. Der dienſtthuende Kammerherr, Herzog von Oſuna, 
erklärte ihm, er könne, kraft ausdrücklichen Befehls der 
Königin, nicht zugelaſſen werden. Allein da Hr. Olozaga 
darauf beſtand, angemeldet zu werden, fo vichtete der 
Herzog dleſen Auftrag aus, und kam mit der Antwort 
zurlick, Hr. Olozaga könne nicht eintreten, indem er bes 
reits feiner Aemter entſetzt wäre, und die Königin ihm 
befehle, den Palaſt zu verlaſſen. Leichenblaß, und einige 
Verwünſchungen murmelnd, entfernte ſich Hr. Olozaga. 
Die Königin übertrug darauf den Miniſtern Serrano 
und Frias die Bildung eines neuen Kabinets. — Alle 


— 


dieſe Umſtände gelangten erſt dieſen Morgen zur Kennt⸗ 


niß des Publikums, und die Königin wurde, als ſie 


dieſen Nachmittag ihre Spazierfahrt machte, in allen 
Straßen mit der größten Ehrerbietung und mehr als 


aan f 0 . begrüßt. 
ammelten ſich die zur Partei i er⸗ 
den Deputirten in der 9 1 5 105 9. gehören; 
auch Dlozaga ſich einfand, und erklärte, nun bos ur 
an die Spitze der Revolution treten zu to aufs neue 
verſicherte, an der von der Königin ſelbſt gi & 
zählung wäre kein wahres Wort, und er 9 7 0 R 
Majeſtät gegenüber geftellt zu werden, „um 5 Ihrer 
wahrheit zu überführen.‘ Die Verſammlung 1 der Uns 
aus den Herren Lopez (Ex⸗Miniſter⸗Präſiden echte ein: 
tina, Cantero (Finanz⸗Miniſter), und Moreno Rn, Cor 
ſtehende Kommiſſion nieder, die über die erwähne be⸗ 
eigniffe Unterſuchungen anstellen ſolle. Diesen lr 
hat Hr. Olozaga in den Correſponſal einen Wend 
einrücken laſſen, in welchem er die oben aus n 
raldo mitgethellte Erzählung für lügenhaft und It 
(äumbseifch erklärt. Jur Unterftägung dieſer Auf Dit: 
gung beruft Hr. Olozaga ſich auf feinen Chatte al 
Stellung und die Antecedentien ſeines Öffentlichen ; 
Privatlebens. Zugleich haben die dort verſammelte a 
putirten, die Herren Lopez, Cortina, Caballre, 3 
an der Spitze, 62 an der Zahl, den Pride Ion, 
Kongreſſes aufgefordert, auf morgen eine Sſhung in des 
rufen, damit jene Begebenheiten, von denen dag 210 
ſal des Landes abhänge, in das hellſte Licht auf, 55 
den. — Auf der andern Seite heißt es, daß i Mah. 
heit des Kongreſſes beſchloſſen habe, Hrn. Bun 
Majeſtäts⸗Verbrecher in Anklagezuſtand zu derſtem. 
Der Präſident und ein Vice⸗Präſident des Senat . 
fügten ſich dieſen Mittag in den Palaſt und legten zu 
Königin den Wunſch dar, daß fie eine Perſon mit zy 
ſammenſetzung eines neuen Miniſterlums beauf 
möge. Es ſcheint, daß, dem Willen der Königin, 
mäß, ein Coalitions⸗Miniſterlum gebildet werden fl. 
Dieſen Abend wird die Königin in Gegenwart der Hi 
ſidenten und Vice⸗Präſidenten beider Kammern die fr. 
zelnheiten des in Frage ſtehenden Vorfalls, Hrn. Dan 
betreffend, aufs neue erzählen, und ein Protokol fg 
darüber aufgenommen werden. So höre ich, ohhh 
ich nicht zu glauben vermag, daß man die Unſchuld in 
Verhör zu nehmen wagt. Und gegen Hrn. fo! 
Und morgen ſoll ganz Spanien der Königin den 
der Treue leſſten. 2 (A. P. 3) 
Madrid, 1. Dezbr. Die heute beginnenden off 
ziellen Feſtlichkeiten aus Anlaß der Volljährigkeits⸗ 
klärung der Königin boten ein ſehr trübſeliges Anſehen. 
Man unterhielt ſich allgemein darüber, wie ol der 
große Prozeß zwifchen der Krone und dem Exconfehlpiß⸗ 
ſidenten Olozaga ausgehen werde. — In dem Sen 
verlas heute der neue Miniſter der auswärtigen Ares 
legenhelten, Don Louis Gonzales Bravo, folgen Er: 
klärung der Königin; „Am Abende des Asen 
des vorigen Monats erſchien Olozaga bei mir 
und ſchlug mir vor, das Dekret für die Aufl, 
ſung der Cortes zu unterzeichnen. Ich wollte 
daſſelbe nicht unterzeichnen, unter anderem am 
dem Grunde, weil dieſe Cortes mich volljährig 
erklärt hatten. Olozaga beſtand darauf. J 
weigerte mich abermals, das beſagte Dekret 
unterzeichnen. Ich erhob mich und wandte mid 
nach der Thüre links von meinem Bürean. Ol 
zaga eilte mir vor und riegelte dieſe Thüre g. 
Er ergriff mich am Kleide und zwang mich, tie 
derzuſetzen; er faßte mich an der Hand und zug 
mich, zu unterzeichnen. Olozaga ging darauf 
weg und ich zog mich in mein Gemach zurid 
Olozaga, bevor er wegging, frug mich, ob ih 
ihm mein Wort darauf geben wollte, Niem 
dem von dem, was vorgefallen war, etwas z 
ſagen. Ich antwortete ihm, daß ich dies nicht 
verſpräche.““ Dieſe Erklärung hatte die Königin dor 
Herrn Gonzales Bravo, als erſtem Notar des König 
reiches und vielen anderen Motabilitäten, deren Namen 
ſämmtlich in der betreffenden Urkunde verzeichnet nd, 
abgegeben. Ihre Majeſtät hatte, als ihr von Hern 
Gonzales Bravo ihre Erklärung nochmals vorgelefen 
wurde, verſichert, daß dieſelbe wahrhaftig and frei⸗ 
willig ſei, und darauf diefelbe in Gegenmart der Zeu⸗ 
gen unterzeichnet. In dem Senat brachte dle Leſung 
dieſer Erklärung eine große Bewegung hervor. 
Verſammlung wurde ohne weitere Beſchluß⸗ 
nahme aufgehoben. — Im Congreſſe erſchſen 
heute Hr. Olo zaga. Von der einen Seite wurde er mit 
Beifall, von der anderen mit Drohungen und 
chen des heftigſten Unwillens empfangen. i 
Tumult ftieg fo fehr, daß Here Pidal die Sigung ei⸗ 
nige Zeit ſuspendiren mußte. Nach Wledereröffnung 
der Sitzung wurden dle Dekrete über die Abſetzung Ole: 
30908. und die Demiſſion der übrigen Miniſter und 
über die Ernennung des Herrn Gonzales Bravo zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten verleſen. Pt. 
Olozaga verlangte hlerauf das Wort. Es wurde ihm 
aber von Herrn Pidal verweigert, weil er nicht zur 
Sitzung eingeladen worden ſei, und weil zuvor a 
Frage erledigt werden müffe, ob ein abgefegter oder aus⸗ 
getretener Minifter noch an den Sitzungen Thel neh⸗ 
men könne. Herr Poſada Herrera ſtellte den Antrag: 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


2 ˙— 


Dieſen Mitta 


erſuche den Congreß, zu erklären, daß die Herren 
gigen. Cantero und Luzurriaga ſich der e 
fung zu unterziehen haben und bis dahin nicht in den 
Gongreffe ſitzen können. Der Congreß erklärte ſich für 
die Inbetrachtnahme diefes Antrages, der an eine 110 
miſſion gewieſen wurde. Hr. Gonzales Bravo 8 
ſodann und verlas die Erklärung der Königin. Sie 
wurde mit zahlreichem Beifall und dem Rufe: „es 15 
die Könſgin“ aufgenommen. Herr Olozaga künd gte 
eine Interpellation an die Regierung an, um 120 nr 
nehmen, durch welche Mittel das gegenwärtige un 
ſterium den Fall des vorigen erwirkt habe. Die ir 
zung wurde ſodann aufgehoben. — Man verſichert, e 
Hrn. Domenech, Cantero u. Luzurriaga hätten aus 
dem Grunde ihre Entlaſſung gegeben, um dem Publi⸗ 
kum zu zeigen, daß fie die folidarifche Verantwortlich⸗ 
keit für den Akt übernähmen, welchen Dlozaga von der 
Königin verlangt batte; fie ſollen auch erklären wollen, 
daß ſie aus dem Munde Ihrer Majeſtät gehört hätten, 
daß ſie dieſen Akt (das Auflöſungs⸗Dekret) aus ‚freien 
Stücken unterzeichnet habe. (Frkf. J.) 

Belgien. 

Brüſſel, 7. Dezember. Der Bruder des bekann⸗ 
ten Kalergis in Athen iſt aus Petersburg hier angekom⸗ 
men; er geht nach London. Er war genöthigt worden, 

ußland zu verlaſſen. 5 
En 3. A ift die Elſenbahnſtrecke von Va⸗ 
lenclennes bis an die belgifche Grenze eröffnet worden, 
eine Strecke von 15 Minuten! 

Der Beginn der heutigen Sitzung war von 
hoher Wichtigkeſt. Bei Eröffnung der Diskuſſion über 
das Budget der Wege und Mittel machte Hr. Lys dem 
Kabinet Vorſtellungen darüber, daß ſie ſo bedeutende 


Summen in den Händen der Direktion der Belgiſchen 


Bank gelaſſen. Hr. Zoude entgegnete, er ſei von der 


Bank zu der Erklärung berechtigt, daß das Geſammt⸗ 


kapital, welches die Regierung an dle Bank zu fordern 
habe (4 Mill. Frs.) von dieſem Tage an zur Dispo⸗ 
fition des Finanzminiſters geſtellt ſei. 
Delfoſſe das Verfahren der verſchiedenen Finanzmi⸗ 
niſter, welche ſich bis jetzt gefolgt, lebhaft an. Sie hät⸗ 
ten alle die Zahlen geſchſckt zu gruppiren gewußt, um 
die Lage unter glänzenden Farben darzuſtellen, während 


das Defizit immer mehr zugenommen habe und jetzt 37 


Millionen betrage. Er beklagte die Manie der Regle⸗ 
rung, es den großen Nationen Europa's gleich thun zu 
wollen und die Sorgloſigkeit, mit welcher die Miniſter 
reaktionäre Geſetze abfaßten, während fie die Unordnung 
der Finanzen heben ſollten. (Die Sitzung dauerte fort.) 


Schweiz; 

Bafel, 6. Decbr. Der gr. Rath hat ſo eben mit 
80 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, es ſei gegenwärtig 
in keine Revlſiou der Verfaſſung eingetreten. 

Osmaniſches Reich. 

Jaſſy, 30. November. Der ruſſiſche Konſul 
v. Kotzebue iſt hier wieder eingetroffen, nachdem er bei⸗ 
nahe 6 Monate auf Urlaub war. Er ſcheint ein gro⸗ 
ßer Liebling des Miniſters v. Neſſelrode zu ſein, da er 
zugleich Miſſionen bekommen hat, welche ihn zu ſeinen 
Verwandten in Liefland und Curland und zu ſeiner 
Mutter in Karlsruhe brachten. Da er hier die Schutz 
macht repräſentirt, iſt er natürlich die erſte Perſon nach 
dem Fürſten in dieſer Reſidenz, und er verdient dies 
durch ſeine ausgezeichnete Perſönlichkeit. Sein Haus 
iſt eine wahre Providence für alle Fremden, da ſeine 
Gemahlin zu den Curländerſnnen gehört, deren Bildung 
durch ihre Landsmännin, der liebenswürdigen Herzogin 
von Curland, einen europäiſchen Ruf erhalten haben. Der 
hleſige griechiſche Konſul hat den andern hieſigen Konſulaten 
amtlich mitgetheilt, daß der König von Griechenland ſich 
überzeugt habe von der Nothwendigkeit, die Verwal⸗ 
tungsform, welche ſeit 1833 angenommen worden, zu 
Ändern, auch habe er den Wunſch der griechiſchen Na: 
tion nach einer Konſtitutſon gekannt und geruht ſich 
demſelben zu fügen — conformer —, und demge⸗ 
mäß fein neues Minifterium mit der Ausführung ver⸗ 
ſchiedener bei dieſer Gelegenheit erlaſſenen Ordonnanzen 
beauftragt. Man iſt ſehr geſpannt darauf, welche Ant: 
wort die verschiedenen Konſulate auf ditſes Notifikations⸗ 
ſchreiben geben werden. Im Allgemeinen freut man 
ſich über dies Eteſgulß; denn es glauben jetzt viele da⸗ 
ran, daß nun das Ende des lürkiſchen Reiches eintre⸗ 
ten wird. Andere glauben, daß chriſtliche Mächte ſich 
mit den Türken verbinden werden, um den dortlgen 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 13. Dezemb. So eben geht uns dle 
traurige Nachricht zu: daß das frühere Ciſterzlenſer 
Kloſter in Heinrichau (Kreis Münſterberg) in 
Flammen ſteht. Das Feuer brach am 9. d. Mts. 
Morgens um 8 ½ Uhr, veranlaßt durch das Einſchla⸗ 
gen singe gewaltigen Blitzſtrahles, aus; bereits find drei 


Hierauf griff Hr. 


— 


Donnerſtag den 14. December 1843. 
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Kapellen nledergebrannt, und an der vierten lecken die 
Flammen mit gierigen Zungen. Bei dem heftigen Stur⸗ 
me weiß man noch nicht: wann und ob dem Brande 
wird Einhalt gethan werden können. (S. das Nähere 
in der morgenden Schleſ. Chronik.) — Ueber dieſe alt⸗ 
ehrwürdigen Baudenkmäler mag folgende hiſtorſſche Notiz 
aus „Knie's ſtatiſtiſch⸗topographiſcher Ueberſicht“ hier 
Platz finden: „Der ehemalige Beſitzer des Dorfes Alt: 
Heinrſchau, Nikolaus v. Henrichow, Domherr zu Bres⸗ 
lau und Kanzler Herzog Heinrich I. des Bärtigen, war 
der Stifter des hier beſtandenen Ciſterzienſer⸗Kloſters. 
Als erblos mußten ſeine Güter (11 Dörfer) dem Her⸗ 
zoge zufallen; er hatte fie aber den Eiſterzienſern zuge⸗ 
dacht; um nun den Herzog zur Einwilligung zu bewe⸗ 
gen, lud er ihn hierher zu elnem Gaſtmahle, bei wel⸗ 
chem auch dle Biſchöfe Laurentius von Breslau, Pau⸗ 
lus von Poſen und Laurentſus von Lebus gegenwärtig 
waren. Der Herzog wurde zur Einwilllgung unter der 
Bedingung vermocht, daß die Stiftung als die ſeinige 
angeſehen werden ſollte; und den 28. Mai 1227 wurde 
P. Heinrich als erſter Abt mit 12 Ordensbrüdern aus 
Leubus hier eingeführt, Der Huſſiten⸗ und der dreißig⸗ 
jährige Krieg brachten durch Brand, Plünderung und 
Peſt viel Ungemach über das Stift. Ein mit demſel⸗ 
ben verbundenes Gymnaſium von 6 Klaſſen beſtand als 
ſehr nützliche Anſtalt bis zur verbeſſerten Einrichtung 
der ſchleſiſchen katholiſchen Gymnaſien, bis in den An⸗ 
fang des 19. Jahrhunderts; das Stift ſelbſt bis 1810, 


wo es unter feinem 49ſten Abte, Conſtantin II., Glo⸗ 


ger, aufgehoben wurde, und hierauf mit feinen 34 Gü⸗ 
tern Beſitzthum der Königin der Niederlande geworden 
if. — Die ehemalige Stiftskirche und das Stiftsge⸗ 
bäude, erbaut 16811702, find denen zu Leubus und 
mit dieſem dem Mutterftift zu Citeaux auffallend ähn⸗ 
lich. Noch ſchmücken die Kirche und ihre drei Kapel⸗ 
len mannigfaltige Denkmale und ausgezeichnete, beſon⸗ 
ders Willmann'ſche Gemälde.“ f 4 


Breslau, 11. Dezember. Nach § 34 des Edikts 


vom Alten März 1812, Geſez⸗Sammlung pro 1812 


©. 21, dürfen fremde Juden, als ſolche, d. h. fo lange 
fie nicht die ſtaatsbürgerlichen Rechte erworben haben, 
weder als Rabbiner und Kirchenbediente, noch als Lehr⸗ 
burſchen, noch zu Gewerks⸗ oder Haußdienften angenom⸗ 
men werden. Der § 35 deſſelben Edikts bedrohet die⸗ 
jenigen einländiſchen Juden, welche gegen dieſe 
Vorſchrift handeln, mit einer Strafe von 300 Rthlr. 
oder im Unvermögensfalle mit einer angemeſſenen Ge⸗ 
fängnißſtrafe und beſtimmt, daß der fremde Jude über 
die Grenze geſchafft werden ſoll. i 
Durch eine Amtsblatt: Verordnung vom 28. Auguft 
1828 (S. 231 des Amtsblatts der hieſigen Kgl. Regie⸗ 
rung) wurde in Folge Reſer. des Kgl. Minifteriums des 
Innern vom Iten Auguſt ej. a. gedachte Verordnung 
wieder in Erinnerung gebracht und dieſer geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung hinzugefügt 5 
daß Uebertretungen dieſes Verbots von Polſzel we⸗ 
gen durch Strafen von zwei bis fünf Thalern ge⸗ 
rügt, nicht aber, wie bisher geſchehen, den Gerichts⸗ 
Behörden zur fiskaliſchen Unterſuchung überwieſen 
werden ſollen. 


Gleichzeitig werden in der letztern Amtsblatt⸗Ver⸗ 
ordnung die Kreisbehörden und Maglſträte angewieſen, 
hlernach in ſolchen Fällen, mit Freiſtellung des Recur⸗ 
ſes an die Könige. Regierung binnen der geſetzlichen 
10tägigen Frlſt, ihrerſeits in erſter Inſtanz zu erkennen. 

Nach dieſer Beſtimmung iſt daher auch bisher im 
Breslauer Reglerungs⸗Departement, und namentlich hier 
in Breslau, von Seiten der Polizei⸗Behörden, verfahren 
worden. Sie ift, wie einleuchtet, den Anordnungen des 
$ 34 und 35 des Edikts vom 11. März 1812 nicht 
entſprechend. Das letztere beſchäftiget ſich lediglich mit 
den Beſtimmungen rückſichtlich der Juden, es enthält 
nur Strafbeſtimmungen gegen einländiſche Juden, 
welche fremde Juden, d. h. ſolche, welche keine ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte nach dem gedachten Edikt haben, bei 
ſich aufnehmen, und enthält inſofern eine Lücke, als es 
die Aufnahme derartiger fremden Juden unter den im 
$ 84 verbotenen Umſtänden Seitens chrlſtlicher Glau⸗ 
bensgenoſſen, nicht mit Strafen bedrohet. Hiernach 
könnte es den Anſchein haben, als wenn ausländiſche 
Juden bei chrlſtlichen Glaubensgenoſſen als Lehrlinge, 
Dienftboten u, dergl. eintreten könnten, ohne daß hier: 
für eine Strafe feſtgeſetzt werden dürfte. Zur Befelti- 


gung der erwähnten Lücke in dem Edikt vom 11. März 


1812 verordnete das Refer, des Kgl. Miniſterſums des 
Innern, daß von Perſone n chriſtlichen Glaubens 
keine fremden Juden als Lehrlinge, noch zu Gewerks⸗ 
oder Hausdienſten angenommen werden dürfen, zur Ver⸗ 
meidung einer Pollzei⸗Strafe von 2 bis 5 Rtl., welche 
natürlich von den Pollzei⸗ Behörden in erſter Inſtanz 
feſtzuſetzen iſt, Selbſtredend, kann das obige Miniſterial⸗ 


vom 11. März 18 


Reſcript die Beſtimmung des 9 34 und 35 des Edikts 
aufheben. Die zweifelhafte Faſſung des erſtern hat je: 


doch zu der Anſicht Veranlaſſung, gegeben 


als ſollte fortan jede Aufnahme eines fremben 
Juden nur polizeimäßig mit einer Geld⸗ 
buße von 2 bis 5 Rthl. geahndet werden, 
und hieraus iſt die Amtsblatt⸗Verordnung vom 28ſten 
Auguſt 1828 hervorgegangen. Sie iſt durch eine Ver⸗ 


ordnung der Königl. Regierung hlerſelbſt vom 26. No⸗ 


12, eines wirklichen Geſetzes nicht 


dember (Amtsblatt pro 1843 S. 25) ausdrücklich auf: 


gehoben, und an deren Stelle verordnet worden: 
„Wenn Perſonen 
Chriſtlichen Glaubens 
ausländiſche Juden in Dienſtverhältniſſe bei ſich 
aufnehmen, ſo ſoll gegen ſolche chriſtliche Dienſt⸗ 
Herrſchaften nicht die fiskaliſche Unterſuchung eln⸗ 


geleitet, ſondern fie ſollen nur polizeimäßig mit 2 


bis 5 Mehl, beſtraft werden. 
Hiernach verſteht ſich aber von ſelbſt, daß nur 
allein der $ 35 des oben allegirten Ediktes vom 
11. März 1812 dann in Anwendung kommt, 
wenn inländiſche Juden in ihre Dienſte aus⸗ 
ländiſche Glaubensgenoſſen aufnehmen, und daß 
alſo dann gegen erſtere in fiskallſcher Unterſuchung 
die dort angedrohte Strafe von 300 Rthl. zu er⸗ 
kennen iſt. 

Dleſe abändernde, oder vielmehr die urſprüngliche 
Anwendbarkeit des § 35 J. c. wieder herſtellende Anz 
ordnung iſt für das Breslauer Departement, namentlich 
aber für den hleſigen Ort, von großer Wichtigkeit. Der 
Andrang ſolcher fremder Juden, welche als Lehrburſchen, 
Dienſtboten, oder einer ähnlichen Elgenſchaft hier ein 
Unterkommen ſuchen, iſt theils wegen der örtlichen Lage 
Breslaus, theils wegen der Nähe des Großherzogthums 
Poſen und des Königreichs Polen, in den heutigen Zeit⸗ 
Verhältniſſen ſehr bedeutend, und es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß die Gelindigkeit der bisherigen Strafe von 
2 bis 5 Kthl. zuweilen die Veranlaſſung gegeben hat, 
ein Handeln gegen die Vorſchrift des $ 34 des Edikts 
vom 11. März 1812 wenigſtens zu wagen, während 
hierdurch bei fremden Juden, namentlich aus dem 
Großherzogthum Poſen, die Hoffnung rege gemacht 
wurde, hierſelbſt um ſo leichter ein Unterkommen zu fin⸗ 
den, wodurch die Zahl der hier ſich andrängenden frem⸗ 
der Juden vermehrt werden mußte. ; 


Für die Zukunft werden nunmehr wiederum dle 
ſtrengern Strafbeſtimmungen des $ 34 a. a. O. in An⸗ 
wendung kommen, welche namentlich auch auf die Ju⸗ 
den aus dem Großherzogthum Poſen Anwendung finden. 
Die letztern gehören, ſofern es auf den Beſitz ſtaatsbür⸗ 
gerlicher Rechte nach dem Edlkt vom 11. März 1812 
ankommt, bekanntlich unzweifelhaft zu den frem⸗ 
den Juden, von welchen der $ 34 ſpricht, 
und ihre Annahme als Lehrburſchen oder Dienſtboten, 
iſt eben ſo ſtrafbar als die wirklicher ausländiſcher Ju⸗ 
den, obſchon ſie an und für ſich preußiſche Unterthanen, 
nur nicht mit den Rechten aus dem Edikte vom 1Iten 
März 1812, ſind. „ur 

Soll ein Jude aus dem Großherzogthum Poſen oder 
aus dem Auslande als Lehrburſche im Inlande aufge⸗ 
nommen werden, fo kann dies nur mit vorgängiger Ge⸗ 
nehmigung des Kgl. Miniſteril des Innern geſchehen. Eine 
nachträglich Nachſuchung der letztern dütfte, nach der 
Amtsblatt⸗Verordnung vom 26. November d. J. nicht 
dazu geeignet fein, die Strafe abzuwenden, welche durch 
die etwa bereits erfolgte Aufnahme einmal verwirkt iſt, 
und der Criminalrichter, welcher Rückſichten der Billig⸗ 
keit nicht kennt noch kennen darf, wird ſich durch dleſe 
nicht abhalten laſſen, in hierzu geeigneten Fällen die 
Unterſuchung und Strafe zu verhängen. Die Neigung 


vieler hieſigen jüdiſchen Glaubensgenoſſen, fremde Juden 


wo möglich in Lehre und Dienfte zu nehmen, dürfte 


dem nicht unbekannt geblieben ſein, der mit dergleichen 


Angelegenhelten ſich zu beſchäftigen Gelegenheit gehabt 
hat. Sie mag in vielen Fällen eine löbliche Quelle 
haben, kann aber, wie die Sache jetzt liegt, leicht ſehr 
unangenehme und nachtheilige Folgen haben, weshalb 
wir die obige Amtsblatt⸗Verordnung um ſo mehr zum 
Gegenſtande einer ausführlichen Erörterung machen zu 


müſſen geglaubt haben, als dieſelbe wohl leicht von ei⸗ 


nem oder dem Andern der dabel intereſſirten Perſonen 
überſehen oder nicht gehörig gewürdigt worden fein könnte. 


D Breslau, 13. Dez. In der heutigen Zeitung 


(S. 2320) haben wir mitgetheilt, in welcher Art die 


bei einem hieſigen Bäckermelſter durch einen feiner Ge⸗ 
ſellen verübten Veruntreuungen entdeckt worden ſind. 
Es hat ſich im Lauſe der Unterſuchung ergeben, daß 
noch ein zwelter, bel demſelben Meiſter in Arbelt ſte⸗ 
hender Geſelle an dieſen Diebereien Antheil genommen 
hat. Beide, fo wie die fonft bel der Sache betheiligten 


d 88 Ina ; — Die englifde Armengeſetzkommiſſion hat. einen 
Perſonen, find verhaftet und dem Crim gericht zur der Wundäzte von Wels, Unlon abgeſebt, weil er 


überwleſen worden. z el e 5 al . 
Dat 10. d. N. wurden auf der Neuengaſſe aber⸗ | feine Patienten nach homöopathiſchen Prinzſpien 


mals aus einer Küche folgende Gegenſtände ent⸗ behandelte. 5 
wendet. 1) Bier ſilberne Eßlöffel, gez. C. F. H. v. — (Philanthropie in Brafilien,) Die An⸗ 
P., G. J. E. v. Z., C. F. v. D., J. J. C. v. F. noncenllteratur iſt kein unwichtiger Beitrag zur Kultur⸗ 
2) Ein dergl. gezeichnet J. v. DPD. 3) Drei filberne | geſchichte der Länder, wie z. B. folgende Ankündigung 
Theelöffel gezeichnet G. J. v. P. 4) Eine zinnerne aus braſlllaniſchen Blättern bewelſt, welche der Stan⸗ 
Sahnkelle. 5) Eine dergl. mit abgebrochenem Stlel. dard mit der Bemerkung mittheilt, daß dergleſchen in 

Am 12. d, Mts. wurde in der Kirche zu St. den Journalen des Landes täglich zu finden ſeien. 


Adalbert, eine Altardecke, himmelblau, mit ſchwarzer „Zu verkaufen ein kleiner zweljähriger Mulatte, ſehr 


* ö 
* Handelsbericht. 

Berlin, II. Dezember, Das Geſchäft in Wei 
auch in der vorigen Woche nicht von Bedeutung und besen wer 
ſich auf einige Verkäufe, zur Confumtion, eſchränkte 
tionsluſt für den Artikel machte ſich bis je en e Spekulg⸗ 
merkbar; man hofft, ſpäter billiger kaufen zu En ſelten be⸗ 
ſere Preiſe find: 56 — 57% Rthlr. für alten 1 nnen. 
55 Rthlr. für dergleichen gelben, 55 Nihlr pen, 
neuen weißen. 51 — 52 Rthlr. für dergleichen 
ſiſchen Weizen: A gelben ſchle⸗ 

Unſere Preiſe von Roggen erlitten aufs Neue - 

ken Druck, der bedeutender geweſen fein würde einen ſtar⸗ 


Lammwolle ausgelegt, ſechs Ellen lang, gestohlen. hübſch und zum Weihnachtsgeſchenke durchaus ges wieder etwas Imuthigt worden und auch deer ud dig 

Am heutigen Tage, als um 6 Uhr eln hieſiger Dez elgnet; zu erfragen Rua San⸗Lamerls.“ Sk der Käufer verlor 15 fo daß der Umſaßz au ben nchen 
ſtillateur ſeinen Laden auf der Kupferſchmiedeſtraße fo En verſchiedenen Voiſchlägen, welche der den Preiſen in den letzten Tagen recht anfehntid, wachen 
eben erſt geöffnet halte, fanden ſich im letzteren zwei Pariſer Akademie ſeit dem Berfailler Elſenbahnunglück notiren 82 Pfd. in 1000 33 9 5 Ya Hit, 83 m, ‚Bi 1 
Mannsperſonen ein, und forderten ein Glas Brannt⸗ a : \ Ä Rthlr. ſchwimmend 33 Rthlr., 84 Pfd. in loc 0% 0 

4 d dieſes ausgetrunken hatten, ſpran bezüglich der Sicherung der Fahrten gemacht worden 85 Pfd. 35”, Nthlr.; per Frühjahr 82 Pfd. 34% All., 
wein. Nachdem ſie di 5 ee ſind, iſt einer von den HH. Dumoulin, Vater und zahlt und ferner zu bedingen. f „ RU, be: 


einer berfelben auf die im Laden allein anweſende 
Schleußerin zu, hielt dieſelbe feſt, während der zweite 
die Schublade mit dem Gelde herauszog. Der erſtere 
hielt das Ladenmädchen durch Drohungen ab, nach Hülfe 
zu rufen. Beide entſprangen unter Mitnahme der 
Schublade, in welcher ſich jedoch nur ohngefähr 15 Sgr. 
in Kupfermünzen und 2 Schlüſſel befanden. Dieſer 
Raubanfall gehört unter die mit beſonderer Unverſchämt⸗ 
heit ausgeführten derartigen Vergehen, und war offen⸗ 
bar mehr auf den durch Ueberraſchung herbeſgeführten 
Schreck berechnet, welcher auch unbedenklich die Ver⸗ 
übung des Verbrechens erleichtert, wo nicht allein mög⸗ 


Sohn, welcher beſondere Aufmerkſamkelt verdient, Hr. 
Arago zeigte am 6. d. M. der Akademie ein Modell der von 
dieſen geſchickten Ingenieuren erfundenen Maſchine, und 
beantragte die Ernennung einer Kommiſſion, welche der 
Regierung einen Verſuch im Großen vorſchlagen ſolle. 
Die Erfindung des Herrn Dumoulin beſteht darin, daß 
zwiſchen den beiden Rails ein Graben von 32 Metres 
Tiefe und 60 Centſmetres Breite angelegt wird, deſſen 
beide Wände unter einem Winkel von 45 Graden kon⸗ 
vergiren. Zum Behufe dieſes Grabens werden die 
Schienen auf Longinen angebracht, oder die jetzigen 


25%, Rthlr., per Frühjahr 25 Rthlr. gefördert; Gehtte pen 


Rn bot sic h 
Rüböl hat ſich endlich wieder aus der anhaltenden e 
nachläſſigung erhoben und Preiſe folgen ſeit einigen Au 


lich gemacht hat b Querblöde um 34 Centſmetres tiefer gelegt. In dem einer ſteigenden Sendenz, Wir notiren heute loco 110% 
Heggemacht Dat, 2 Graben bewegt ſich eine eiferne Stange, die an dem 11 ½ Athlr., Winterlieferung 11% — 11½ Rtbtr,, &n. 

(Eingefandt.) einen Ende vorn an der Lokomotive oder dem Waggon e 9 64 0 Ih 11 4 Kthr Can, 

a ru ung. »| befeftigt und an deren anderm Ende eine Vorrichtung an⸗ 1 ble, Hanfol 13% Rihle., Mohnt W 


Für Kleeſaamen zei ich eini jedoch an 
gebracht iſt, welche die Rails und den Graden kehrt. che Befrehigung fund, on une Volg 
Begegnet die vordere Extremität der Stange einem etwas 

bedeutenden Hinderniß, fo wird durch den dadurch ger 1 
übten Druck eine Feder, welche am andern Ende ange 
bracht iſt, zuſammengedrückt, und ſodann durch eine ein⸗ 
fache Maſchinerſe Anker in Bewegung geſetzt, welche in 
die Seſtenwände des Grabens eingreifen und den Zug 


zum Stehen bringen. | 


Auf der in hieſiger Haupt: und Reſibenzſtadt über 
den Ohlaufluß führenden Siebenradebrücke befinden ſich 
zwei Flecke ſchon länger als 14 Tage entpflaſtert. Wäh⸗ 
rend der exceſſiv naſſen und ſtürmiſchen Witterung, 
welche bis vor einigen Tagen anhſelt, hatte ſich der eine 
dieſer entpflafterten Flecke in ein wahres Sumpfloch ver⸗ 
wandelt, in welches Schreiber dleſes an einem finſtern 
Abende hineingerleth. — Um nſcht eine ähnliche Cala⸗ 
mität zu erleben, warne ich Jedermann, während der 
Dunkelheit die Slebenradebrücke nur mit äußerſter Vor⸗ 

ſicht zu paſſiren. 
Breslau, den 12. Dezember 1843. H. 


Breslau, 13. Dec. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Ober-Pegel iſt 18 Fuß 10 Zoll und 
am Unter⸗Pegel 8 Fuß 1 Zoll. 

Mannigfaltiges. u 
— In Stuttgart berichtet „der Beobachter“ über 

folgenden Fall ſchreiender Rechtsungleichheit. In einem 
Landſtädtchen hatten vier Knaben eine Katze gepeinigt; 
von dieſen wurden drei in Gegenwart und auf Anord⸗ 
nung des Dekans durch den Büttel mit Ruthenſtreichen 
abgeftreift, und zwar vor verſammelter Schule; der 
vierte Glelchſchuldige aber wurde, als dem Honoratio⸗ 
renſtande angehörig, ſeinem Vater zur geeigneten Be⸗ 
ſtrafung übergeben! ? 


ordinairen und Mittelgattungen beſtehen, feine Waare rn 
ziemlich geräumt iſt. Unſere Notirungen find 12 — J n 
Rthlr. für rothen, 20 — 25 Kthlr, für weißen Kleefaangn 
Spiritus unverändert, Loco, 15 — 15%, Rihle, pn 
Frlihahr 14½ — 15 Rthlr. pro 10,800 %, iR 
Das Geſchäft in Aktien war in der verfloſſenen Nu 
unbedeutend. Anhalter ſchloſſen am Sonnabend mit 1 
Magdeburg⸗Leipziger 2 pCt. beſſer als vorige Woche, Pol 
damer zu 159 pCt. zu haben, Frankfurter hatten 11 
Laufe der Woche bis 131 ½ gehoben, gingen aber auch u 
ter, Stettiner 116%, ausgeboten. Oberſchleſiſche A. and h. 
behaupten ſich im Preiſe, Freiburger waren 112½ 1 , M 
laſſen. Düſſeldorfer verblieben auf 68 pCt. Die mein 
Geſchäfte wurden in den neu projektirten Unternehmungen 
ausgeführt. Für Hamburger drückte ſich der Cours bis g 
105% pCt., doch verlangte man zuletzt 106 & 106% ph, 
Niederſchleſiſche 104% Geld. Von Görlitzern ging heel 
103% pCt. um, doch hielt man zuletzt höher, Kelter 
Mindner 102 ¼ pet. Die Interims Aktien Uher die eingezahlte 
erſte Rate von 10 p&t, find am ten c. zum 15 u 
Sie find zwar auf den Namen da 


Vlerſilbige Charade. 


Von hinten ſind die erſten beiden 

Ein Thell von unſern Eingewelden. 
La dernière couple west un roi 
Sans sceptre et sans régime, 8 
Et quoi quelle ne donne jamais de loi — 
Elle jouit de votre estime. 

Der Silben Zahl bringt im Verein 

Den Staaten wenig Nutzen ein, 5 6 
8 t. 


der Börſe erſchienen. 
erſten Zeichners aus, geſtellt aber gleichzeitig au porteur I: 
tend, brauchen aber vom Ausſteller nicht girirt zu werden 
was den Verkehr ſehr erleichtern wird. Im Fonda u 
Wechſelgeſchäft bleibt es ſtill. Disconto 3%, pet, A 
Unagramm. ua A 


Der Gegenſatz bin ich von Kirchendienern, 
Egal bin ich von hinten den Berlinern. 
f B dit. 
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Kunſt⸗ Anzeige. 

Zu dem herannahenden Weſhnachtsfeſte habe 
ich mein Kunſtwäaren⸗Lager mit den neueſten 
franzöſiſchen Kupferſtichen, Lithographien und 
kolorirten Bildern aſſortirt, welches ich hiermit 


Todes ⸗ Anzeige. 

Verwandten und Freunden die ſchmerz⸗ 
liche Anzeige, daß meine gute Mutter 
Joſepha Böhmer, geb. Schreyer, 


Künftigen Freitag den 15. Dec. c., Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur eine allge⸗ 
meine deliberative Verſammlung ſtaätt. 
Zum Vortrage kommt der allgemeine Bericht; 
darauf folgt die Wahl des Präſidiums für die 


Theater Repertoire. 
Donnerſtag: „Nacht u. Morgen.“ Drama 
in 4 Abtheilungen und 5 Akten von Charl. 
Birch Pfeiffer. Philipp, Herr Köckert, 
vom Hoftheater zu Dresden, als Gaſt. 
Freſtag: „Der Alpenkönig und der 


Menſchenfeind.““ Romantiſch⸗komiſches 
Driginal-Zauberfpiel in 2 Akten von Ferd. 
Raimund, Muſik von A. Müller. 


Freitag den 15. Dezember: 


Große Vorſtellung von B. Bosco im Ohlauer 


Bahnhofſaale. Anfang präciſe 7 Uhr. 
Sonntag den 17, und Montag den 18, Dez.: 
Große Vorſtellung in Oppeln. 

Am Ende der Woche große Vorſtellung in Neiße. 
Näheres werden die Anſchlagezettel beſagen. 
Berlobungs- Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
3 Auguſte Schück. 
H. Wartenberger. 
Oppeln und Oberwitz, den 13. Dez. 1843, 


Dorothea Bruck. 5 
2 Benjamin Cohn, 
. Verlobte. 

Breslau, den 13. Dezember 1843, 


Entbindungs⸗ Anzeige. { 
Die heute früh zwei Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau Amande, von ei⸗ 
nem gefunden Mädchen, zeigt, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt an: j 
Be Julius Schnabel, 
Breslau, den 12. Dezember 1843. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau Julie, geb. Holland, 
von einem geſunden Knaben, zeigt hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwandten 
und Senn an: 

F. W. Scheurich, Kaufmann. 

Breslau, den 13. Dezember 1844 

8 Entbindungs⸗ ne ig e. 

Heute früh wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden Mädchen zwar ſehr ſchwer 
aber glücklich entbunden; dies zeigt, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt an: 

ö W. Volkmer, Kaufmann, 

Glatz, den 12, Dezbr. 1843. 


nach achttägigem Krankenlager, am Aten 
d. Mts., ſanft aus dieſem Leben ſchied. = 
Dezbr. 1843. 


Berlin, den 10. 
: Auguft Böhmer. 


25 Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 7, d. M. zu Planiz in Sachſen, 
am Lungenſchlag erfolgten Tod unſerer heiß⸗ 
geliebten Schweſter und Schwägerin Julie 
von Arnim, geb, Gräfin Beuft, zeigen al: 
len ihren Freunden und Bekannten in Schle⸗ 
ſien, unter Verbittung aller Beileidsbezeugun⸗ 


gen, im Gefühl des tiefſten Schmerzes erge⸗ 


benſt an, 
Schwentnig, d. 11. Dezember 1843. 
Sidonie Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, 
geb. Gräfin Beuſt, 
Auguſt Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 


Die Vorbereitungs-Olasse bleibt 
heute geschlossen, Mosewius. 


Philharmoniſche Geſellſchaft. 
Freitag den 15. Dez. e., Abends 7 Uhr: 
Concert im Saal des Tempelgartens, 

wobei u. a. 
Spohr's hiſtoriſche Symphonie im Styl 


und Geſchmack von 1720, 1780, 1810 und 


1840, und Ferd. Ries' große Feſt⸗Ouver⸗ 
ture und Siegesmarſch 
zur Aufführung kommen. 


s = : 
Kroll's Wintergarten. 
Die Annonce in der geſtrigen Breslauer 
Zeitung, Nr. 292, iſt dahin zu berichtigen, daß 
die Eröffnung des Chriſtmarkts ſchon geſtern 
den 13. Dezember ſtattfand. 


A. Kutzner. 


Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien Leih- Institut 
kann man täglich unter den vortheilhaf- 


testen Bedingungen beitreten 
F. E. C. Leuckartin Breslau, Ring52; 


Jahre 1844 und 1845. 
Breslau, den 11. December 1843. 
Der General⸗Sekretär Wendt. 


Donnerstag den 14. Dezember 


Zweites Concert 
des akademischen Musik - Vereins. 
I u. 2) Ouverture und Introduction mit 


Chor aus „Ferdinand Cortez“ von 
Spontini. : 
3) Fantaisie pour la Clarinette par C. 
G. Reissiger, vorgetragen von Hrn, 
Wolff. 
4) Lied mit Begleitung des Pianoforte 
5) Vierstimmige Lieder: 
a) „Der Tambour“ von Truhn, 
b) „Schwäbisch Wanderlied‘‘ von 
Schärtlich, 
6) Chor der Spanier aus 
Cortez“ von Spontini, 
7) Vierstimmige- Lieder: € 
a) „Rleidermacher Muth‘< von 
-  Neithardt, 
b) „Weinkarte“ von Roetseh. 
8) Ouverture zu Tiecks „Blaubart““ von 
W. Taubert. 
Billets zu 10 Sgr. sind in allen hiesi- 
gen Musikalien-Handlungen und Abends 
an der Kasse für 15 Sgr. zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
5 Die Direetion. 


„Ferdinand 


CC.... 


Meine Wohnung iſt: 

Blücherplatz Nr. 15, 1. Stock. & 

Friedrich Keil, 
Portraitmaler. 


5 Seeg c EL 


Ein ſehr gut conſervirter vierfigiger Stadt⸗ 
wagen iſt zu verkaufen. Nähere Nachricht in 
der Kloſterſtraße Nr. 1, im Materfal⸗Laden. 


zur gütigen Beachtung empfehle. 


A. Buſch, 5 
Kunſthändler, Schmiedebbllcke⸗ und 
Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke Nr. 17. 


Naturalien⸗Kabinet, 
beſtehend aus einer großen 5 
Conchylien-, Mineralien- u. -/ 
bemerkenswerthen Corallen⸗ 
Sammlung u. dgl., allen Na⸗ 
turfreunden aufs angelegenſte 
empfohlen; einzelne Stücke 
und kleinere Sammlungen, 
ſyſtematiſch grordnet, als 
Weihnachtsgeſchenke f. Kna⸗ 
ben, werden billig daraus 
verkauft. f 8 
Das Ganze wird hiermit ZN 
einem wohlhabenden Natur: == 
freunde zum billigen Verkauf angeboten. Auch 
find daſelbſt noch zu haben: 1 ſchöner zahmer 
Mandrill, 1 Kolibri, 2 kleine Java- u. 1 Ka⸗ 
puziner⸗Affe und Papageien zu civilen 10 
C. W. A. Herrmann, Albrechtsſtr. 9 
8 1 al 


Meine Korallen - und Muſchel⸗Schmuckſachen. 
find dieſen Weihnachtsmarkt wieder zu haben 
in einer Bude, Naſchmarktſeite, der Schwarzen 
Adler-Apotheke ſchrägüber. 

; E. W. A. Herrmann. 


Paſſende und billige Weih⸗ 
nachtsgaben, ’ 


r | beftehend in Tüchern, Schürzen, Cravatten⸗ 


tüchern, Kragen und Manſchetten, Klelderzeu⸗ 
gen, ſeidenen Taſchentüchern, wollenen Weſten, 
Jacken und allen Arten Handſchuhen, bei 
S. Landsberger u. Comp., 
Ring: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, im 
zweiten Gewölbe, 


Sekanntmachung. 


Breslau Schweldnih Freiburger Eifend 


rer Eiſenbahn wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
bis ultimo December c. mit x 17 A 1 

Zei Hier bis ultimo Januar k. J. gegen Rückgabe der diesfälligen Coupon . 
hen annere Haute Antonienſtraße Nr. 10, während der Vormittagsſtunden von, 
8 bis 12 Uhr, oder in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhne in Empfang genom: 


men werden können 
Hierbei bemerken wir, 
dieſelben der laufenden Numme 


geben müſſen.“ BUY 55 SR N i 
ichzeiti den diejenigen Herren Aktionaire, we rin U 
ben ae 5 den 4 der Interimsbeſcheinigungen gegen Origixal⸗ Aktien noch 
nicht bewirkt haben wiederholt erſucht, dieſen Umtauſch jedenfalls bei Erhebung der Zinſen 
4 zu veranlaſſen, nach deren Ablauf wir uns unfehlbar genöthigt 


i ri N 
ee e Bekanntmachung vom 20. Oktober c. angegebenen Commination in 


Ausführung zu bringen. 
Breslau, den 5. D 


Den Herren Aktionairen unſe 5 
halbjährigen Zinſen vom 1. Juli 


daß diejenigen, welche mehr als einen Coupon zu realiſiren haben, 


r nach ordnen un 
che unſerer dringenden Auffor⸗ 


ecember 1843. 
Der Verwaltungs⸗Nath 


der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburtzer Eifendahn:Ge 


ſellſchaft. 
Bekanntmachung. 3 
ur Anlage des erſten Geleiſes der Niederſchleſiſch⸗Märkſchen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
S Bre 1 ſoll die Lieferung von 2373 Sentnern Unterlagsplat⸗ 
ten und Oberplatten, 538 Gentnern eiferner Kolzſchrauben und 1160 
Gentnern verſchiedener Nägel, in 3 Looſe getheilt, m Wege der Submiſſion in En: 
trepriſe gegeben werden. 5 5 3 975 
Die Lieferungsbedingungen mit Nachweiſung der Ableferungsorte und Quantitäten, fo 
wie die Submiſſionsformulare, können in den technichen Bureaus der Geſellſchaft hier, in“ 
Breslau und in Liegnitz eingeſehene und gegen Erleging von 10 Silbergroſchen Abſchriften 
dieſer Stücke in Empfang genommn werden. KR - 
Llieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Submiſſiong für die Lieferung eines oder mehrerer 
Looſe vor dem 1. Januar 1844 portofrei bei uns mzureichenz ſpäter eingehende Submiſſio⸗ 
nen können nicht berückſichtigt werden. 
Die ſich Meldenden bleiben 3 Wochen, vom 1. Januar 1844 ab, an ih 
Berlin, den 6. Dezember 1843. 


Die Direktion der Niederſchleſſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
8 Geſellſoaft. 


Die Musikalien-Handlwg von F. W. Grosser, 


Form. C. Cranz, Breslaf Ohlauerstrasse Nr, 80, : 
empfiehlt ihr anerkannt vollständigstes, durch die neuesten Erscheinungen com- 
plettirtes, hierorts x > 8 755 33 7 8 

Grösstes Musikaien-Leih- Institut 
zu geneigter Benufzung, und gewährt ki billigen Bedingungen prompte Bedienung. 

Katalog in vier Bänden wird gratiiverabreicht. 5 5 

Auswärtigen werden Vortheile eineräumt, die für jede Entfernung genügend 
entsehädigen. x 

Auch sind alle neuen Ersehinungen in der musikalischen Literatur 
daselbst gleiehzeitig zu haben. 

Ausserdem empfehle ieh mein Lier echt englischer Stahlfederm zu den 
billigsten Preisen. 7 FE. W. Grosser. 


Bei A. Baumann in Marienwerde iſt 


ſo eben erſchienen und in Breslau dec. Weihnachts⸗ Geſchenk, 
P. Aderholz (Ring⸗ und Stockgaſſerecke zur angenehmen Beſchäftigung für die Jugend, 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz un W. 8 enthaltend 5 
Gerloff in Dels zu haben: 32 Vorlegeblaͤtter 
; Vorſchlaͤge zur Uebung im Nachzeichnen — £ 
zu einem organſſchen Geſetze über d Ju⸗ von mehr denn 180 verfchiedenen Gegenſtänden. 
ſtlzverfaſſung in Preußen, auf der kund⸗ 880 ee 
lage des Beſtehenden. . 275 7 
Von 1 1 75 preußiſchen Nicler. im lithographiſchen In ſti at 
Geh. Gr. 8. Preis 15 Sg . von C. G. e 
Albrechtsſtraße Nr. 36, alte Etage, 
Enkel, zur Nefon N ee 
eg NE EIERN Im Verlage von G. P. Aderholz in 
Renten ⸗Verſicherugs⸗ Breslan iſt R 7 
3 ö 5 | ede 
Anſtalt 


100 zum Andenken an das 20 

einer Beurtheilung ihrer ntnten, jährige Beſtehen 

905 en au Belehrung vorgelegt des 

Verfaſſer der „Darſtelng aller 3 iu 
Beiträge über das metſchlahe cn. | Magdalenen⸗Gymnaſiums, 
Geh. Gr. 8. Preis 7½% r. In Breslau, am 6. November 1843, 

5; i gehalten von E 
Borussia Dr. Carl Schönborn, 


Rektor und erſtem Prof, des Gymnaſiums. 
. Eine Sammlung deutſcher Golchte aus gr. 8, geh. Prels 6 Sgr. 


re Offerten gebunden. 


+ 


l 


dem Gebiete der Geſchicht Der Ertrag iſt zur Erhöhung der Mano ſchen 
Für Schule 1 Prämie bestimmt. . 
Herausgegeben und mit Anmerkungen begleitet Wirklicher Ausverkauf, 


‘ von 

Dieter des Kong g 

irektor des Königl. Gymnasium ien⸗ 

werder, Königlichem Poor Mic e 

Frankfurtſchen Gelehrtenvereins fie deutſche 

Sprache und der Königl. deutſchen Beſellſchaft 
zu Königsberg in Preußen 


Geh. Gr, 8. Ir Theil: Bis N 
; Preis 1 Ni zum J. 1740, 


. ul 
Spiel⸗Waaren 


in bedeutender Auswahl, 
ders nette Sachen von K 
um damit zu räumen, 


Da ich Anfang künftigen Jahres mein Ge⸗ 
ſchäft gänzlich auflöſe, ſo offerire ich meine 
Waaren⸗Beſtände bedeutend unter den gewohn⸗ 
lichen Preiſen. In Weſten, Shawls, ſeidenen 
Taſchentüchern u, ſ. w. kann ich noch eine fehr | 
ſchöne Auswahl bieten. 5 

Emannel Hein, Ring Nr. 27, 
Avis 

Wegen Auflöſung meines Geſchäfts erſuche 
ich alle Diejenigen, welche bei mir noch mit 
Zahlungen im Rückſtande ſind, mir ſolche bis 
worunter ſich beſon⸗ Weihnachten d. J. gewähren zu wollen, da 
nieholz befinden, ſind lich ſpäter die Einziehung nicht mehr ſelbſt 
m während dem Chriſt⸗ bewerkſtelligen könnte. 2 
92 95 zu haben in der Baude ſüdlich der Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 
uslau, er 14 80 7 1845 Ein möblirtes Zimmer, im erſten Stock, 

N * i 15 * vorn „ 
Friedri ch Meyer. heraus, iſt Nikolaiſtraße Nr. 62, zum 


L. Ehmann, 


1. Januar zu beziehen. 


1 


— = 


alle ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands und des Au 


d ein Verzeichniß dieſer Nummer mit über⸗ 


„ 


Schweizeriſches Gewerbeblatt von Dr. Bolle 


aller 
Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß, fo w 


anlaßten mich, unter freundlicher Beih 
©: von Jägerliedern erſcheinen zu laſſen. 


Alten Ruſter, die Flaſche 17 ½, 20 Sgr., 
Ruſter⸗Ausbruch, die Fl. 17 ½, 20 Sgr., 
ſüßer Ungarnwein, d. Fl. 12 ½, 15 Sgr., 
Geiſenheimer, die Fl. 20 Sgr., 
Rüdesheimer, die Fl. 171, Sgr., 
Nierenſteiuer, die Fl. 15 Sgr., 
Laubenheimer, die Fl. 10, 12½ Sgr., 
Medoc St. Eſtephe, die Fl. 10 Sgr., 
gute Rothweine, die Fl. 6, 7½ 
roth und weiße Kochweine, das preuß. Quart 
1 


Aus dem Weihnachtsla 

x ger 
ichhandlun inan ! 
ch 5 Aae bm and Hirt. 
Feſtgeſchen k. 
In S. G. Lieſchings Verlagsbüchhandlung zu Stuttgart 


art find kürzlich erschienen und dur 
Kandes zu erhalten, in Breslau 15 


x 


der B 


Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das gef N 
beziehen durch die Hirt’fchen. : in Natibok undlente Oberſchleſien zu 
toſchin Se, Stock R e N ee leſ, ſo wie in Kro⸗ 


| und 
Paulus Gerhardts geiſtliche Lieder 
getreu nach der bei 15 Sa che ied in 
gabe wieder abgedruckt. . 


b (Herausgegeben von Dr. K. E. P. Wackernagel) 
15½ Bogen in Oktav. Auf Drudvelin, geheftet 15 Sgr. — Auf Velinpapfer, 


gebunden 25 Sgr. — In Saffian mit Goldſchnitt und Vırzierungen 1 ½ Rihlr. 


— In Selde 2 Rtlr. 25 Sgr. — In Sammet 3 Rtlr. 10 Sgr. 


„Wo iſt eine evangeliſche Gemeinde” — lauten die ſchö 5 } : 
| 5 i de’ .- die schönen Worte des Herrn Heraus⸗ 
551 in der Vorrede zu dem hier angezeigten Büchlein — „die nicht von Panlus Ger⸗ 
n wüßte, in deren Kirche nicht ſeine heiligen Lieder erſchallten? Hoch und niedrig, arm 
iD reich, allen ſind ſie gleich tröſtlich, gleich erbaulich; in allen Ständen, bei Jung. und Alt 
9 en 1 99 05 A 8 BR e des innneren Lebens es ein Gerhardt⸗ 
eele für immer ei d äterhin der Mi i 0 
euren mee a i eingeprägt und ſpäterhin der Mittelpunkt ihrer 
Sammtliche Lieder des Dichters, dem in der Verehrung und Liebe der evangellſchen Kirche 
A er ſelbſt vorangeht, liegen hier in ihrer urſprünglichen Lauterkeit frei 995 e 
8 al ellungen oder Veränderungen, wieder vor: in einer Ausgabe, welche nach allen 
Ae A ee fo a Erbe der Kirche und, des Volkes“ aufs 
g end Leſern zu bringen, die den Sa ö i 
Pe ag 1100 a a einzelnen Liedern gekannt haben. Br 18 N EN 
‚Eine errede theüt unter anderem Lebensnachrichten von Paulus Gerhardt 
dunn 5 Ke ſechs Gebete aus Arnds Ren die der Nichten bei feind de 
Bic enützte: 5 eides werthvolle Zugaben, die um ſo kräftiger dazu beitragen werden, das 
90 deen eie iche Petre zu a wo der reiche Schatz heiliger Poeſie, den 
S oe e ewahrt, in ſeinem Segen erkannt und benützt wird. 
Im Verlage von H. R. Sauerländer 
i a gente verſandt word 
Dirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Dberfchlefie i 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß, fo wie en 
Stunden der Andacht. 22. Aufl. 6 Bde. vollſtändig die 8 Bände ent⸗ 
haltend, gr. 12. 4 Thlr. 20 Sgr. N g 
Stunden der Andacht. 23. wohlfeilſte Auflage, 
dig in gr. 4. 2 Thlr. 15 Sgr. 1 
Louiſe Egloff, die blinde Naturdſchterin, 
begleitet mit einer Zuſchrift von H 
neun Kompoſitlonen. gr. 8. geh. 


in Aarau iſt nun vollſtändig erſchienen und 
en, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 


in einem Band vollſtän⸗ 


e e von Edward Dorer, 
5 okke, nebſt zwei Stahlſtichen und 
1 Thlr. 15 Sgr. 1 


Ar Jahrgang in 8 Heften. gr. 8. 4 Thlr. ie u 
Spinoza's Leben und Lehre, von C. v. Orell. 
H. Zſchokke ausgewählte Novellen und Dicht 

vollſtändig in 10 Theilen in Taſchenformat, 
a 6 Thlr. 20 Sgr.; auf weißem Druckpapier 1 

Von Zſchokkes Novellen erſcheint der 9. und 

H. ee ae 5 
ordner Papler 7% (. „ andsgeſchichte. 7. Aufl. 12. 
H. Iſchykke, die Hr ein pelt ge gr. 8. { Sge. 


gt, 12. 1 Thlr. 20 Sgy. 
ungen. 61a = € 
auf feine er. 10 Sue 
0 For uod) vor Wei. ge. 
an. 12. fein Papier 2.20 Si, 

11%, Sgr. 


9 

a 
— mie Selbſtſchau. 2 Thle. 3. Aufl. gr. 12. à 2 Thlr. 5 Sgr. 
Weihnachtsſcherz für Jagdfreunde. 555 

er v. Vogel'ſchen Verlagsbuchhandlung in Landshut erſchien ſo eben und iſt in 
‚Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau bei Ferdinaud Hirt, am Naſch⸗ 


Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
„ Nr. AT, Si ge ie in Krotoſchin durch Stock: 


Alte und neue Jägerlieder 


mit Bildern und Singweiſen, 


. herausgegeben von 5 
F. Poceci Kobell. 
12. 


und F. v. 
Geh. 5 Sgr. 5 
ne, welche die von mir illuſtrirten „Soldatenlieder“ gefunden, ver⸗ 
ülfe des Hrn. v. Kobell eine ähnliche Sammlung 
Möge das Büchlein ſich ſelbſt empfehlen und freund⸗ 


Franz Graf Poe ci. 


C 


Die günſtige Aufnahr 


iche Aufnahme finden, 
München, im Dezember 1843. 
1 A «4 “ ICE” Durd) neue Zuſendungen von Sticke⸗ 
Wein⸗ und Rum ⸗Offerte. reien und genähten Waaren auf Mull, Batiſt 
und Brüſſeler Grund, aſſortirt, als; Camails, 
Fiſchü, große und kleine Kragen in der neuen 
Point⸗diarmes⸗ Stickerei über Mäntel, über 
hohe und halbhohe Kleider, Taſchentücher für. 
Damen von ſchottiſchem und echten Batiſt, 
Haubenboden, Kindermützchen, Manſchetten, 
ſchwarze und weiße Spitzen, geklöppelte Spitzen⸗ 
und Blondenkragen, Berthen zum Ausputz der. 
Kleider und dergleichen mehrere Artikel empfiehlt 
zu dieſem Chriſtmarkt in einer Bude, diesmal 
aber nicht, wie gewöhnlich, auf der Riemer⸗ 
zeile, ſondern auf der ſieben Kurfürſten⸗Seite, 
der Stahl: und Eifenwaaren= Handlung, des 
Herrn Schmolz aus Solingen geradeüber, 
und an der Firma zu erkennen. 


C. T. Wehrmann, 
aus Sachſen. 

NB. Auch wird eine Partie Kragen, um 

gänzlich damit zu räumen, zu herabgeſetzten 


+ 


Sgr., 


3 N 
feinen 5 de Batavia, die Fl. 20 Sgr., 
feinſten Jamaika⸗Rum, die Fl. 15 Sgr., 
Jamaika⸗Rum, die Fl. 10, 12%, Sgr. 
Weſtindiſchen Rum, die Fl. 7½ Sgr., 
feinſte Rum's das pr. Art. 7,8, 10 Sgr., 
feinſte Punſch⸗Eſſenz, das pr. Ort. 20 Sgr., 
ſo wie in Biſchof, Cardinal und Grogg und 
Schweizer Kräuter⸗Eſſenzen empfiehlt zur gü⸗ 
tigen Beachtung: die Spezerei-, Rum⸗ und 


Weinhandlung von 5 
Eduard Theiner, Stockgaſſe 10. 


Vor dem Schweidnitzer Thore „am, Stadt⸗ 
Graben Nr. 17,“ iſt der untere Stock zu 
Oſtern 1844, im Ganzen oder getheilt, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Taſchenſtraße Nr. 27, 
im Comptoir, 


Hreiſen verkauft, 5 


ö > a u 5 
Kanarien⸗ Vogel, 15 
ein Jahr alt, ganz vorzüglichen Schlages, ſind 
in 175 bedeutender fi N ben Austnapr 


billig zu haben: Oderthor, Wäldchen Nr. 10, 
beim Hauseigenthümer, £ 


- — 


2334 — 


Literariſche Weihnachts, und Neujahrs⸗Geſchenke, 


zu haben 5 

in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 

et empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wle für die Jugend unſer reich, 

* ale Le col 0 ee r deutſchen und ausländiſchen Literatur Kalender; 

und Taſchenbücher auf das Jahr 1844; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter; 

Andacht: um Geber gene tel und Geſchl icht; Jeichnenbücher; Vorſchriften; Land⸗ 

x : ür jedes und Geſchlecht; Zeichnenbücher Land⸗ 
ugendichriften für le noch Haus und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 

empfehlen, zur vollkommenen 

Max u. Komp. 


e um e ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns gent ofef 
Schriften für das weibliche Gel chlecht. 
Im unterzeichneten Verlage iſt erſchienen und zu ei j t 3 a = Fl 0 5 2 a 


Die dr ; a 
deutſchen Literatur 


Lehrbuch der d en Litera 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Toͤchterſchulen. 
1 Von Friedrich Nöſſelt. Er 
In 3 Bänden. ae 
, Bogen. Geh. r. 25 Sgr. 
a Orltte verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 1841. 85%, Bogen. na ee 
s ck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu jeßtn und durch paſſen ® 
11711 
ſtellern und ihren Hauptwerken, in ſo fern deren Kenntniß jedem - 8 Be 9250 Aae e dee aaa outen Bees 
Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf \ Bee auch dein Uaterrichtsſeloſt, genfgende 
ie igjähri deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchterſ hule, a 0 rri 7 
. Bte late führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges ind brauchbares 


ſich geltend gemacht hat. 8 
Die ſiebente Auflage: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


fin Toͤchterſchulen und zum Privat- Unterricht heranwachſender Maͤdchen 


von Friedrich Nöſſelt. 

Siebente verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 6 Stahlſtichen. 

f f 3 Bde. Gr. 8. 1842. en 1A Ä 
Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung un 
1 9 1 an a Lehrbuchs beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. 
gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, 5 0 
Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, un 
Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. 15 
Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, 
nöthig wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfaſſers, h. 
darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke a 
Voerthvolles und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachtsgeſchenk wird dieſes We n 


Dir 5 2 2 i 
=. ‚amane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. 
Godwie⸗Caſtit. Dee Roche. i 


Aus den Papieren der on ——— 
von 6 erfaſſerin 
1 Godie agaſtle. 


Herzogin von Nottingham. 
Dritte verbeffertrn, 


Vierte verbeſſerte Auflage. 

Mit einer Abbildung des Schloſſes. Mit einer Abbildung des on 5 
Dar, MZuan . — — oſſes. 

Drei Bände. 


i Drei Bände. 
N 9, 1842. Geh. 3 Rthl. 22%, Sar, 8. 1843. Geh. 4 Rthl. 22½ Sgr. 
— u. — æäc. ———Pœç—ç. 
Die geiſtvollen Romane der Verf. von G 
; odwie⸗Caſtle haben in Deut 
nahme und Verbreitung gefunden, und auch die öffentliche Kritik hat nicht N b 
nachzuweſſen. — Ste, Roche, von welchem fo eben eine dritte Auflage mit einer ü 


erſchienen iſt, erſcheint zu Peſth in ungariſcher Ueber itel: 
Frankreich bereitet Graf Corberon, wie 0 er 0 e 


Sgr. 
[Erweiterung des 


Das obige Werk, ausgezeichnet durch 


bisher zuwendeten 0 r 
t u jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. 


Von der Verfaſſerin 


Erſter und zweiter Abdruck. 


Drei Bände. 
8. 1843. Geh. 6 Rthl. 25 Sgr. 


Ste. Roche. 


Der eigentliche, Welt und Leben im Großen und Ganzen darftelle ſtle und Ste. Roche zu erwarten ſein. 


war, iſt durch die oben genannten Dichtungen wieder erweckt und erneu 


genius. Deshalb werden die Werke der Frau von Paalzow in immer 


9 704, Sit. 18, Thl. II. des 


Vormundſchaft geſtellt iſt, und daß 


weiblichen Unterrichts wende! l 
an lebendige Merinos und Putz⸗Sachen öffentlich ver⸗ 


durch eine glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten ſteigert werden. 
5 x nn Kr Eifers für das Würdige und 
Dieſe fteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen 
ſo daß die eben erſchienene 7te Auflage 
hat dieſe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und ſo 
ü wohl auch fernerhin erwartet werden. — 


von 
Godwie⸗Caſtle und Ste. Roche. 


wie auch außerhalb eine ſeltene Theil⸗ 

die Wedeutſamkeit derſelben anerkennend 

beraus tofflichen Abbildung des Schloſſes | fes dur Eleganz ausgezeichnete Fabrikat eine 
ahren, eine Ueb n Palzownötöl. Für 

und in New⸗Mork follen dach e aden non Godwie:Caſtt des Thomas Thyrnau ins Franzöſiſche vor 


nde Roman, der bei uns in neueſter Zelt faſt verdrängt 
et und zwar mit der Meiſterſchaft des ächten Dichter⸗ 


„Bekanntmachung. 
Es wird in Gemäßheit der Vorſchet des 


an er gemacht: „ L. R. hier⸗ 
daß der Schneidergeſelle E Sn: 
Heinzel, geb. den 11. Ma 1819, Gang 
das am 6. Mai d. J. eröffnete Teſt urch 
feines Vaters, des hier am 11, Mi ament 
geſtorbenen Bäckermeiſters Carl 5b. J. 
Samuel Heinzel, ö Heinrich 


bis zum vollendeten 30ften Lebensjahre unter 


10 a Heinzel, ferne ® a 
t ohne Zuſtimmung feines Kurator 2 
werden kann. & ; MOB ertheilt 

Breslau, den 30. November 1843. 

Königliches Vormundſchafts⸗ Gericht. 5 

Bau⸗Verdingung. f 

Auf dem katholiſchen Pfarrkheigehöfte 
Creutzendorf, Namslauer Kreiſes, ſoll a 
maffive mit Flachwerk gedeckte Scheune 
baut und im Wege der Lizitation an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. RN 

Zu dieſem Zwecke habe ich nun einen Ter: 

min auf 2 
den 28. Dezember 1843 Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr 
in Skoriſchau in der Königlichen Doge 
Amts⸗Kanzlei anberaumt, wozu ich Wiek 5 
luſtige mit dem Bemerken ‚einlabe, Ji 
ohne Vorzeigung einer Beſcheinigung dez ig, 
tholiſchen Kirchen⸗Kollegii zu Ereutzendorf lh 
400 Rthl. deponirte Kaution kein Mindeſtge 
bot abgenommen werden wird. ER 

Die Bedingungen, Anſchlag und Zeichnug⸗ 
gen find in der Domainen⸗Amts⸗Kanzleſ z 
Skoriſchau einzuſehen. 5 

Brieg, den 11. Dezember 1843. 
- Der Königl. Bau⸗Inſpektor 
Wartenberg, 
Auktion. 

Heute u. Morgen, immer Vormitt. 9 Uhr 
wird Schweidnitzer Straße Nr. 5 (goldeng 
Löwe) die Auktion ſächſiſcher Strumpfwagpen 
fortgeſetzt werden. ; ? 

Breslau, den 14, Dezember 1843. F. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. f 

Am 15ten d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
ſollen im Auktſons⸗Gelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, eine Parthie Kleider- Kattune, 


x 


Breslau, den 13. Dezember 1843. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſar. 
Auktion. : 
Am 18ten d. Mts., Mittag 12 uhr fol 
ii Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 49 
eein faſt neuer Mahagoni-glüge 
öfntlich verſteigert werden. N 
Freslau, den 13. Dezember 1843, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Thomas Thyrnau. eee e 


he, iſt mir ein außerordentlich ſauber ge⸗ 

ſticke Ofenſchirm und Ruhekiſſen zum Ver⸗ 

kaufibergeben und lade hiermit zu deren gef, 
Anſit ergebenſt ein. 

Eduard Groß, . 

Neumarkt Nr. 38, erſte Etage, 


72 
&gefchenke für Damen. 
Aufefne allgemein beliebten und in ihrer 
Zwecknßigkeit bereits als unentbehrlich aner, 
kannte Roßhaar⸗Röcke erlaubt ſich der 
Unterzönete-ein hochgeehrtes Publikum mit 
dem Bierken aufmerkſam zu machen, daß bie 


der paendſten und willkommenſten 


Feſtgehenke für Damen fein dürfte: 
Ec. Wünſche, Ohlauerſtr. 24, 


Ausverkauf. 


Hiermimache ich einem hohen Adel und reſp, 


und die wiederholte Lektüre derſelben wird allen Geblldeten noch lange Bibütfn em. weeifen Theilnahme und Einflnß: gewinnen yusıitunbie ergebenfte Anzeige, daß ich auch 


5 fniß bleiben. { 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In St Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. Acke 


rmann in Oppeln i ben: 
Pelou zes Oppeln iſt zu haben 


ae M. ©. 
grundliche Anweiſung, künſtliche, ſehr harte und politurfähige | 
Steine zu verfertigen, 


und ſolche zu Waſſerbehältern, Waſſerleitun 
, gen, Platten, zum U 
muſiviſcher Arbeit 26, zu benutzen, ſowie ſolche in Geſtalt bun Wasen, Sante St 


und Verzierungen abzuformen. Mit 2 Taf. Abbildungen. 8. Geh. Preis 15 Sgr 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg i 
i Rege g it erſchienen i 
lung Joſef Max und Komp. und die uebrigen, ſo wie 1 E.“ e e ee n e u 


Neueſtes Adventbud, 


Des heiligen Alphons v. Liguori | 
Die Menſchwerdung ber ER Jeſu 


Ein Gebet⸗ und Betrachtungsbuch für die h. Adven 
1 7 2 2 t eit. 0 E 2 
überſetzt und herausgeg. von M. A. g e b 


Um gänzlich damit zu räumen, 
werden noch fortwährend Walker zu 14 Sgr. 
pro Dutzend, ſo wie Terrinen, Deckelnäpfe, 
5 8 19 Fr w a Fach einſchlagende 
Artikel, von weißer Glaſur, zu a il 
ligen. Preiſen verkauft: 8 e 92 
Oderſtraße Nr. 29. 


und C 2 6 Chriſti. 1 
ommuniongebeten, A . 
Al 1 Stahlſtſche. 8. Geh. 17% Sir. dem Italſen 


Telt N e | Rein leinene 5 | 
Vellomer Ruben, pratuseisersietiem ».17, Mt. 
Gebirgs⸗Preißelbeeren se nen aan den 


in Fäßchen zu 20 Pfund und einzeln > 
offerirt S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 5 eee e 


für feuchte Mauern, zu Orangeriekäſten, Täfelwerk, 
atuen und andern nützlichen Gegenſtänden 


durch die Buchhand⸗ 


dieſes Ja eine große Partie Schnittwaaren 
zurückgeſe habe, und da es meine Abſicht iſt, 
ſie ſo ſchnl wie möglich zu räumen, ſo ver⸗ 
kaufe ich ſbige weit unterm Koſtenpreiſe. 


* * 
Abraham Bie, 
Roßmarkt 8, im Gewölbe. 

Eine mffiv gebaute Mühle mit circa 30 
Morgen Gimdſtücken, zu jeder Zeit mit hin⸗ 
reichendem Paſſer verſehen, ſteht aus freier 
Hand zu vekaufen. Die Lage genannter Mühle 
eignet ſich uch zu einer Mehl⸗, Spinn⸗ und 
Oel⸗Fabrik, o wie zu einer Papier⸗, Walt: 
und Säge⸗Pähle ꝛc. Auch kann das Waſſer 
theilweiſe abglaſſen werden. Näheres Albrechts 
ſtraße Nr. , im Laden. 


E TREE _ En 
Theiter⸗Dekoration. 
Acht wllſtändige Dekorationen theils neu, 

nebſt den dazu gehörigen Sätzſtücken aus dem 

alten Thater in Breslau, ftehen zum billigen 


Verkauf! 5 
5 Meue Gaſſe Nr. IR, 
beim Herrn Beiſch, Tiſchler. 


Große Weihnachts⸗ 
Ausſtellung 
Heinr. Aug. Kiepert, 


Ring Nr. 20, eine Treppe hoch, 


— Bo 


Zweite Beilage zu ME 293 der Breslauer Zeitung 


Donnerſtag den 14. December 1848. 


BIER . 5 Buch-, 
Ri En ss Barkle (oh, Musikalien-, und 
i gl Ö 
5 nn: G 5 = / Kunsthandlung 
Lithographie, IE \ „ 
Schriftgiesserei, RR ES 
Stereotypie und \ Leihbibliothek 
Buchhandlung 80 
i in 
e Op pe In, 
Breslau, BE 


Herrenstrasse Nr. 20. ‚ Ring Nr. 49. 


. ³˙¹ —ꝛ ̃ —ͤrr — EEE ER 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln find fo eben wieder 
angekommen: ? 
Terminkalender für die Preußiſchen Juſtizbeamten auf das Jahr 1844. Mit 
Genehmigung Sr. Excell. des Herrn Juſtiz⸗Minkſter Muͤhler. Geb. und 
durchſchoſſen. 27½ Sgr. 


Durch A Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, 
und Comp.: 5 
Auswahl don Stammbuchaufſätzen, aus den Werken der vorzüglich: 
ſten Schriftfteller geſammelt von L. Engel. 2te Auflage. geh. 7½ Sgr. 
Blumenſprache in neueſter Deutung, nebſt einer Auswahl kleiner ſinnreicher 
Gedichte auf die beliebteſten Blumen. (Bei C. Flemming.) Ate Auflage. 
12. geh. 5 Sgr. 


Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. zu haben: 


oder 
Warum und Wie ſind Eltern, Staaten und Kirchen den 
Kindern zuvörderſt einen Selbſtverpflichtenden, von Dogmen 
nicht abhängigen Bibliſch⸗urchriſtlichen Neligionsunterricht 
ſchuldig? - 

Eine Abhandlung zum wahren Frieden 

N zwiſchen . a 

Staaten und Kirche 
von Dr. H. E. G. Paulus. 


8. geh. 25 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. 


Tuͤrkiſch Perſiſcher Rechtsſtreit 


das wahrhaftige Maͤhrchen 


Abubekr⸗Ibn⸗Gnilleſch in Iſpahan 
; und dem alten, weiſen 
5 Abdallah⸗ Ibn ⸗Suluap in Schiras. 
Den Freunden der Türklſchen und Perfifchen Juſtiz gewidmet und aus dem Türki⸗ 
ſchen Original ins Deutſche übertragen 5 
von einem Freunde der Wahrheit 


; im Orient und Occident. 
16, In Umſchlag geheftet. Preis 5 Sgr. oder 18 kr. 


Schmerzen. 
Ueber das Kopf: und Zahnweh, die Migräne und den Geſichtsſchmerz. 
| Nach Hume, Whaterbread, Halford u. A. Zweite Auflage. Geheftet. 
As Rthl. (Die erſte Auflage iſt in der Jenaer Biteraturztg., 1837, Nr. 184, 
nachdrücklich empfohlen.) 5 
Martin über Migräne und andern Kopfſchmetz. % Rehl. 
Der Helfer in Zahnkrankheit, Zahnſchmerz und Zahnnoth. Nach Ta⸗ 
veau, Maury und Saunders. Zweite Auflage. Geheftet. / Riehl. 
(Außerordentlich gerühmt im Geſundheitstempel 1735, 4. Heft.) 
Der Schmerzensarzt, oder hülfreſcher Rathgeber bei allen Schmerzen, bei 
ſowohl von Entzündungen, Neuralgien, Verwundungen, Verbrennungen, Er⸗ 
frlerung, Quetſchung, Inſektenſtich und den Biſſen giftiger und wüthender 
Thiere herrühren. % Rthl. (Verläßt fo eben die Preffe.) 
In Breslau und Oppeln zu haben bei Graß, Barth und Komp. 


| 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln kam ſo eben an: 


Der ſympathetiſche Hausarzt 


enthüllten Zauberkräfte der Natur. 


a 8 f reis 20 Sgr. 
g eee ee 
Ä und wofür Thatſachen ſprechen, nicht mehr zeitgemäß fei 5 
A RATE nicht blos dem Laien, ſondern auch dem Arzte. 5 dat 00 ei 1 eite. 
bers 8 se: 5 herd ſelbſt die ungemein raren und koſtbaren Traktätlein eines Al⸗ 
95 e ’ op hrafus Parazelfus u. ſ. w. benützt, und freut ſich, hier 
de geha 9 MM Mitteln bieten zu können, welche auch in den ſchwerſten, bisher für un⸗ 

f gehaltenen Krankheiten und Gebrechen, den Leidenden nicht ohne Hülfe laſſen wird. 


In der C. Macklot'ſchen Hofbuchhandlung 1 ; ; 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau 101 Oppeln del Graß, nn ee 


Chriſtlich deutſche Lieder 


i Heinrich Looſe. 


7 Bogen 8, broſchirt 24 kr. oder 6 gr. 


ein vornehmes Ignoriren von Dingen, 


Zum bevorstehenden 


Weihnachts- und Neujahrs- Feste 
N empfehlen 


Grass, Barth u. Comp. 


(in Breslau Herrentrasse Nr. 20, in Oppeln am Ringe). 


ihr vollständiges Lager 


von Gebetbüchern beider Confessionen; ferner in reicher Auswahl die 
deutschen Classiker, die neuesten Erzeugnisse der schönen Literatur, 
sämmtliche Almanache, Volkskalender für 1844, Jugendschriften 
für jedes Alter, Atlanten, Zeichnenhefte, Spiele und die neuesten 

Musikalien £. Pfte. u. f. Gesang. 


* 


Für Geſang⸗Vereine, Liedertafeln, geſellige Kreiſe und 


Freunde des mehrſtimmigen Geſanges. 
Im Verlage von Karl Göpel in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buch- und 
Muſikhandlungen zu erhalten: 


de den 
Für Quartett⸗ und Chorgeſang ohne Begleitung. Mit Original⸗Compoſitionen 
berühmter deutſcher Tonſetzer, herausgegeben von Th. Täglichsbeck. 
r ſter Band 
a. Partikur⸗Ausgabe: 1 Thlr. 15° Sgr. (Auch 
zu beziehen.) 4 
b. u, in 4 Abtheilungen: 3 Thlr. (Auch in 12 Heften a 7½ Sgr. 
zu beziehen. 0 . 

Viele Geſangvereine, Liedertafeln u. ſ. w. bedienen ſich bereits regelmäßig dieſer ausge⸗ 
zeichneten Sammlung; anderen kann ſie mit Recht empfohlen werden, da ſie nur ſchöne und 
gediegene Kompoſitionen und in großer Menge enthält, korrekt und deutlich in bequemem 
Format gedruckt, und durch einen überaus wohlfeilen Preis ganz geeignet iſt, mit großer 
Erſparniß an den darauf verwendeten Koſten die bisherige Methode des Stimmen: Nus⸗ 
ſchreibens zu verdrängen, wodurch überdies meiſt nur undeutliche und unkorrekte Stimm⸗ 
blätter erlangt wurden. 5 

Die Sammlung wird fortgeſetzt und iſt ftets vorräthig zu finden bei: 
— Saß Barth n. Comp. in Breslau und Dppeln. _ 
In Kommiſſion bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau u, Oppeln ift zu haben: 


Elegantes und nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk 
fuͤr kunſtſinnige Damen. 


Soeben erſchien das erſte Heft des 


Ideenmagazins in dem weiblichen Kunſtfleiß, 


enthaltend auf 6 großen Quartblättern, mancherlei des Neueſten und Allerneueſten, darunter 
namentlich zwei ganz neue große Pracht⸗Alphabete zum Sticken nebſt eingelegtem belehrenden 
Text, — und iſt durch alle ſoliden Buchhandlungen für 12% Sgr. zu beziehen. 


Für Kunſtfreunde. 


Stuttgart. In S. G. Lieſchings Verlagsbuchhandlung ſind ſo eben erſchienen und 
feſte Beſtellung durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen zu beziehen: 3 85 


Fünf Bilder als Wandverzierung. 
Hiſtoriſche Darſtellung. — Portrait. — Landſchaft. 


J. Maria mit dem Jeſuskinde und Johannes (La vierge an 
1 1 Gemalt von Raphael; geſtochen von Ed. Schuler. 

II. Shakſpeare in ganzer Figur. Nach Roudillacs Statue und dem Ori⸗ 
ginalgemälde von R. Burbage. Geſtochen von Ed. Schuler. 

III. Maria Stuart. Nach dem Oxforder Originalgemälde des Italleners 
Zuccaroz geſtochen von Ed. Schuler. 

IV. V. Hohenſtauffen und Hohenzollern. Pendants. Nach 
der Natur aufgenommen und gemalt vom Galleriedirektor C. Frommel. geſt. 
von demſelben und Henry Winkles. . f 

Folio. Kupferdruckpapier. In Umſchlag. 
Preis dieſes Ganzen 1½ Kthlr. Preuß. Auf chineſiſchem Papier 2 Rthlr. 

Preiſe der einzelnen Blätter: I. Rtlr. II. 1% Rtlr. III. 1% Rtir. IV. V. 
1%, Rtli. — Auf chineſ. Papier verhältnißmäßig höher. 

Vorräthig in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, A. 


Goſohorsky, Ferd. Hirt, Joſ. Max u. Komp., und in Oppeln bei Graß, Barth 
und Comp. 5 


in 6 einzelnen Heften a 7%, Sgr. 


Bau⸗Utenſilien und Bau⸗ Materialien, ſowie 


Fenſter, Saat u o 1 faßt e 5 1 
terzaun von inge, find. K 5 2 1 2 
Nr. 85 zu gl, auch Stachelbeerbäum⸗ 8 Holſteiner Auſtern 2 
chen und Johannisſträucher. 3 ſind zu 1 be ale ? 
Ein 7:oftav, Mahagoni⸗Flügel, udwig Zettlitz, & 
önem Ton, wenig gebraucht, k „ Ohlauer Straße Nr. 10. 

gen Mangel an Haun, elerfale an einen 88 88 8888988888 8055 
Zahlungsfähigen bei einem Theil Anzahlung Friſche holſt Auſtern 


auf Kredit gegeben werden. Näheres im 


Nr. 0h e Gewölbe, Schuhbrücke und friſche { Truͤffeln, 


Friſche empfing mit geſtriger Poſt { 

7 Chriſt. Gottl. Müller. 

ausgeſtochene Auſtern, 5 

empfingen mit geſtriger Poſt 5 Wohnungs⸗Geſuch. 
Lehmann u. Lauge, Wer eine trockene, lichte Wohnung von 2 
Ohlauerſtraße Nr. 80. heizbaren Zimmern, Küche und Beigelaß, auf 
Zu vermiethen iſt eine Stube, Albrechtsſtr der Wallſtraße oder in der Nikolaf⸗Vorſtadt, 
Nr. 37, zweite Etage. ! 


wäre es auch in einem anſtändigen Hofe, zu 
Matthiasſtraße Nr. 65 ſſt der erſte, Ostern zu vermiethen hat, wolle die Anzeige, 
aus 6 Stuben nebſt Zubehör beſtehende 


mit Hinzufügung des Preiſes, unter Adreſſe 
Stock von Oſtern k. J. ab im Ganzen oder (.“ Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9 im Ge⸗ 
getheilt zu vermiethen. 


wölbe bei Hrn. Hiel ſcher baldigſt abgeben. 
Ein braungefleckter Hühnerhund mit kurz⸗ 


Ein kleines Haus in Breslau oder auf ei⸗ 
geſtutzter Ruthe, hat ſich am 7. d. Mts. zu nem Dorfe ohne Acker, mit wenig Einzah⸗ 
mir gefunden. Zu erfragen Friedrich⸗Wilh,⸗ lung, wird gekauft. Näheres Schuhbrücke Nr. 
Straße Nr. 62. N 


65, im Bretſchneiderſchen Gewölbe. 


a. OR 


Z . - e 2% 1 er a = . 2 5 2 
Großer gaͤnzlicher Ausverkauf von Modewaaren. 
% Karls⸗Straße Nr. 4, Ecke der Schweidnitzer⸗Straße, eine Treppe hoch, 
ſoll wegen baldiger Veränderung des Geſchäfts ein Lager von Schnitt: und Mode⸗Waaren ſchleunigſt geräumt werden. — Die Preiſe find. d 
auffallend billig, aber unbedingt feſt geſtellt. a 8 8 Und daher 
Als ganz vorzüglich beachtungswerth find folgende Waaren: Kleider ⸗Kattune, ganz fein und ächtfarbig, in den allerneueſten türkſſchen Chi 
und Tichuſan⸗Muſtern, a 2 bie 3 ½ Sgr. pro Elle, die überall noch 5 bis 6 Sgr. koſten; 9%, breite feine Gardinen⸗Mulls, glatt, karrirt und bro ie ne. 
2½ Sgr. ab; Franzen und Borten a 1 Sgr. Ganz große ſeidene, ächt oſtindiſche Taſchentücher für Herren, bei ſchönſten Deſſins, dle 17 
teelen Werth von 1 ½ bis 2 Rtlr. haben, für 25 Sgr. bis 1¼ Re. % breite Camelots mit ſchönſtem Glanze, von 9 Sar. ad. Mouſſeline de 9 einen 
Kleider, 18 Elen haltend, in Chins⸗ und türkiſchen Muſtern, von 2 Rthir. ab. Cravatten⸗Tücher in Sammt, Seide und Chenille, von 6 Sgr. ab. ne: 
wollene Umſchlagetücher für 25 Sgr. Schwarzſeidene große Shawls und Tücher für Damen, Cravatten, Taſchen, Blumen, feinſte franzöſiſche Elb“ 
Handſchuhe, Blonden, Spitzen ꝛc. ꝛc.; ſämmtlich zu . g az 


| W auffallend Biligen Preifen. IE 0 


0 * 4 5 9 7 5 x — 
Das Kinderſpiel⸗Commiſſions⸗Waaren⸗Lager Staͤhr⸗Verkauf zu Halbendorf. 
2 5 i im Nautenkranz, Der Stähre⸗Verkauf beginnt wie bisher mit dem Januar k. J. und erlaube ich mir für 
geka, fr u e un Siem Pen und wege ic den gzin Du, n ge ae d. Se er eg ag ee lm ie N 
kum erneuert aufs angelegentlichſte. . - Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich auch ein bedeutendes Sortiment Stähre von nn 


8 . 5 aus, nach meiner neuerdings erkauften Herrſchaft Freyhan, Militſcher Kreiſes, ſenden werde 
Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung. 


und erſuche ich hierauf Reflektirende, ſich vom Monat Januar k. J. ab, an den Wirthſchaftz. 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere Spielwaaren⸗Ausſtellung 


Direktor Herrn Cretius daſelbſt zu wenden. 
Halbendorf, den 12. Dezbr. 1843. 8 Leopold von Boehm 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, erſte Etage, eröffnet haben. Der Eingang iſt durch unſer Parterre i 2 N mackvolld 
8 east Spielwaaren⸗Gewölbe. Dieſelbe iſt mit allen Gegenſtänden für Kinder leben Alters Eine große Auswahl der neueſten, geſchmackvol 


vollſtändig aſſortirt, und hoffen wir um fo mehr auf geneigte Abnahme, da die Preiſe aufs Stickereien, Pointe⸗Ablizirten, geklöppelten und tambourit⸗ 
Biligfte geſtellt find. 5 “ ten Putz⸗Arbeiten, Kragen und Tafchentücher zu allen Nic; 
Au uſtin u. Sohn, fen; Spitzen, jede Art Blonden und engliſchen Grund em: 

Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 7, im Marſtall⸗Gebäude. —pſiehlt zu den reelſten Preiſen: 5 
Großer Ausverkauf von Mode⸗Schnittwaaren, Charlotte Starcke, 
welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders eignen, Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. 


als: / und %, breite wollene Kleiderſtoffe, die neueſten Deſſins von 2 Rehl, an das Kleid FREE, 7 : 7 77 ru 7 
bis 5 Rthl.; Mäntelſtoffe in allen Gattungen; ſchwarze Mailänder Taffere h allen Breiten; Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen wie ich außer meinem i 
% große Umſchlage⸗Tücher, ſchwarz durchwirkt, welche früher den Preis von 8 bis 10 Au, Meubles⸗, Spiegel-, Galanterie, Porzellan⸗, Glas: 


hatten, werden jetzt mit 3 und 4 Kthl, verkauft. 5 und Kurz⸗Waaren⸗Handlung SR 
Für, ‚Derten empfehle ic) die neueſten Weftenftoffe in Sammet Seide und Wolle; Schüſpſe, im erſten Stock meines innehabenden Verkaufs:Lokals, in einem geheizten Zimmer eine 


ſeidene Shawls, Binden, ſchwarz⸗ und bunt⸗ſeidene Herren⸗Halstücher, oſtindiſche ſeidene Fou⸗ 8 5 
Kinder⸗Spielwaaren⸗Ausſtellung 


lard⸗Taſchentücher von 15 Sgr. an bis 1 Rthl. und noch mehrere in dieſes Fach einſchla⸗ 
eröffnet habe, die ich gleich meinem Hauptgeſchäft der Gunſt meiner werthen Abnehmer 


beſtens empfohlen halte. 8 5 5 5 ; 
B. W. Bauer, 


gende Artikel werden billig verkauft bei: 
am Parade⸗Platz in Neiſſe, 


S. Ningo, Hlintermarkt Nr. 2, Schuhbrücke⸗Ecke. 


. Achte Herzberger Doppelflinten 


in ſchöner Auswahl empfing heute und empfehle ſolche, ſo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl in Jagdtaſchen, Cartouches, Muffs, Schrortbeuteln, Pulverhörnern, Jagdmeſſern, 
Jagdflaſchen, Magazin zu Zündhütchen, Hundehalsbänder zu den reelſten und bil⸗ 
Hgften Preiſen. : : 


Theodor Robert Wolff, 


am Blücherplatz. 3 


— nn —－—— — 
Augekommene Fremde. 5 
Den 12. Bezbr. Goldene Gans: Hr. Geld- & Effecten Cours. 


Gen.⸗Maj. v. Röder a. Gohlau. Hr. Ober⸗ 5 6 ö 
Amtm. Braune a. Grögersdorf. 69. Gutsb. Breslau, den 13. Dezember 1883. 


Geyer a. Tſcheſchendorf, v. Sprenger a. Ma⸗ 2 
litſch. Hr. Part. Niedomanski a. Polen. — n ; 
Weiße Adler: Fr. Gr. v. Rödern a. Schrei⸗ Holländ. Rand Ducaten — 


7 PPP bersdorf. HH. Gutsb. v. Bärenſprung aus Kaiserl. Dueaten 2 er 
Reißzeuge, Reißbretter, Reißſchienen, Pfaffendorf, v. Kobierzycki a. Muyjenice Hr. Friedrichsd or 113% 1° 
ſo wie eine Auswahl Tuͤſch⸗ und Muſchelkaſten zu den Preifen von 6 Sgr. bis 2, 3, Kammerhr. v. Wurmb aus Großſtein. H. | Louisdor „. „20... 111, 


Gutspächter Oſtmann a. Gr.⸗Laſſowitz, Mitt: Polnisch Courant — 
nacht a. Kl.⸗Laſſowitz. Hr. Rittmeiſter v. d. Polnisch Papiergeld 96% 
Landen a. Galizien. — Hotel de Sileſie: Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 105% 
HH. Ka en v. 55 a. Rauſſe, en ; En 
Blank a. weidnitz. Hr. Maj. v. Wiſchetzki 2 ins- 
a. Ottmuth. 25 Drei 1 1 Hr. Besch: e 
v. Nickiſch a. Schwarzau. —Blaue Hirſch: Staats- Schuldscheine 3% 103% 
H. Gtsb. v. Schickfuß a. Merzdorf, Müller Seehch.-Pr.- Scheine à 50 R. — 90% 
a. Croiſchwitz, Schäffer aus Dankwit. Herr | Breslauer Stadt- Obligat. 3½ | 101 
Inſp. Münſter a. Fürſtenſtein.“ Hr. Maurer: Dito Gerechtigkeits- dito 4½ 96 
meifter Puſch aus Hirſchberg. — Deutſche Grossherz. Pos. Plandbr. 4 100 % 
Haus: Hr. Superint. Feige a. Herrnſtadt. dd is aa 3% | 100% 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Fabr. Groß | Schies. Pfandbr. v.1000R. |3%, | 101% 
u. Hr. Partik. Pelz a. Brieg. Hr. Kaufm. dito dito 500 R. 3%, 101 ½ 
Ebſtein a. Bernſtadt. — Hotel de Saxe: dito Litt. B. dito 1000 R. 4 | 106 
Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. —-Rauten⸗ dito dito 500 R. 4 106 
kranz: Hr. Hauptamts⸗Control. Reichelt a. dito dito 3% 102 ¼½ 
Liebau. = Königs⸗Krone: Hr. Wirthſch.⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 4 — 
Inſp. Mönch a. Warkotſch. Hr. Holzhändler | dito dito Prioritäts- | 4 
Ulke a. Tannhauſen. Hr. Gaſthofbeſ. Reisland dito dito Litt. B. 4106 
a. Reichenbach. — Weiße Roß: Hr. Kfm. | Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 
Liebrecht a. Schwarzau. Gelbe Löwe: HH. Märkisch Nieder -Schles- 

Gutsb. v. Roſenberg a. Puditſch, v. Franken. Eisenbahn-Actien | 4 — 


4 und 5 Kthlr., empfiehlt: 


n Louis Sommerbrodt's 


Kunſtverlags⸗, Papier⸗, Schreib⸗, Zeichnen⸗ und Maler⸗ 
Materialien - Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben der Königlichen Bank. 


Die neu etablirte Damenpughandlung von 
AJdqda Koͤlling, 
Ohlauer Straße Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke, empfiehlt eine große Auswahl eleganter 
»Winterhüte, Häubchen und Ballaufſcktze zu möglichſt billigen Preiſen. 


* 2 
Wegen Lokal: Veränderung 
habe ich eine Partie Waaren zurückgeſetzt, und verkaufe felbige zum Koftenpreife, als: Züchen⸗, 
Inlett⸗, Drillich⸗, Kleider: und Schürzen⸗Leinwand; Tiſch⸗ und Handtücher, geklärte und un⸗ 
geklärte Creas; weiße und bunte Parchente, feine Dresdener Hals⸗ und Schweizer Taſchen⸗ 
Tücher. Auch empfehle ich eine Partie bunte Damaſt⸗Reſte unterm Koſtenpreiſe, fo wie noch 
mehrere in dieſe Branche gehörende Artikel. Carl Helbig, am Neumarkt Nr. 11. 


Den ſogenannten Jürſtengarten in Alt⸗Scheitnig, 
von dem Vergnügen des gebildeten Publikums ſo ſehr vermißt, iſt die Beſitzerin deſſelben, 
einem allgemeinen Wunſche nachgebend, nicht abgeneigt, als Vergnügungsort wieder beſtehen 
zu laſſen, wenn ſich für ein ort⸗ und zeitgemäß, den Bedürfniſſen der gebildeten Geſellſchaft 
entſprechend einzurichtendes Etabliſſent ein geeigneter Unternehmer finden ſollte. Diejenigen, 
welche die Abſicht haben, zur näheren Kenntnißnahme und gegenſeitigen Ausgleichung der 
Bedingungen mit der Beſitzerin zu verhandeln, werden erſucht, ſich deshalb gefälligſt Schuh: 
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berg a. Cziasnau. Hr. Ob.⸗Amtm. Baum a, Disconto 
Bralin. Hr. Tuchfabrik. Töpler a. Goldberg. 


5 Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


a N 
171 


brücke Nr. 46, 2 St., erſte Thüre rechts, zu melden in den Vormittags⸗ ; ö 
ſtunden bis 117 Uhr. — 5 5 12. Dzbr. 1843. Barometer eee Bind. ml. 
2... eee eee ar 


» A 5 - - 5 
Weihnachts ⸗Ausſtellung. Morgens 6 Ahr. 28“ 1,10 2, 1— 0, 2 1, 1 WNW 24% heiter 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt fein wohl eingerichtetes Lager von R Morgens 9 uhr, 1,00 + 2, 2 r 0, 4 10 N 230 überwöt 
Tragant⸗, Marzipan: und Zucker- Figuren, wie auch alle Arten Liqueur⸗ Mittags 12 Uhr. 0360 ＋7 2 5 1, 0, 1,2 W 335 1 
Bonbons, in großer Auswahl, unter Vexſicherung billigſter Preiſe, zu geneigter Nachmitt. 3 Uhr 122 7 2, 6/+ 1. 4] 1. 4 NW 30 große 
Abnahme: =: Thomas Secchi, Conditor, Ohlauer Straße Nr. 9. Abende 9 br. 0,727 2 00/7 0, 4 0,84 NW 74% überzogen 
TCT Sn —— — - - 
Temveratur: Minimum — 0, 5 Raximum + 1.5 Oder + 2, 


Cine Bäderei pro Term. Oſtern k. J. 
wird von einem prompten Miether geſucht. Gefällige Adreſſen nimmt Herr Kaufmann J. 
Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, im blauen Adler, gütigſt an. } 


Bernſteinwaaren. 


Mit Bezug auf meine Anzeige vom Aten d. M. mache ich hierdurch bekannt, daß ich, 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


N Weigen, 


Stadt. Datum. 


— — —-¼-—— — SEE BGH 


Roggen. Gerſte. Hafer. 
weißer. gelber. 5 = 110 
Bom Kl. Sg. Pf, ler. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf.] Rl. Sg. A. 


außer in meinem Laden, Schweidnitzer Straße Nr. 17, auch auf dem Weihnachtsmarkte ein — 
Lager meiner ächten Ae auf der Riemerzeile, Fi Gold⸗ 105 Eilbehanblung Faueberg 9. Dzbr.. 2 1 20 3:10 15 . 
des Herrn Thun gegenüber, aufgeſtellt habe. Jauer S. 1 28 1 22 81 8 8 1 25 

| Joh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaarenfabrikant aus Danzig Liegnitz. 9. — — —112 —1 8 —I1 2 I 3 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preit für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Belblatte „Die Schleſiſche Ehronit,” ſſt am hleſigen Pete, Ehlr. 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Shronit allein koſtet 20 Sgr. Auswärts foſtet die Breczlauer Zeitung in Verbindung mit 11 ronſt 


cee 
(linelusive Porto) 2 Khülr. 12½ Sgr. die Leitung allein 2 Ihle, die bros allein Sgr.; e daß alſo den geehrten Asterefenten für die Shrenif kein Porto angerechnet wird. 


Inſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


